No: 106. Montags den 8. September 1823. 


Berlin, vom 4. September. 
Ste. Majeſtät der König haben Allergnaͤdigſt 
geruhet, den Kammerherrn Grafen von Sack 
zum Vice⸗Ober⸗Jägermeiſter zu ernennen. 


Auf den von Sr. Majeſtaͤt genebmigten Vor⸗ 
ſchlag des unterzeichneten Kapitels iſt der Loui⸗ 
ſen⸗Orden verliehen worden: der Ober⸗Hof⸗ 
meiſterin v. E Eſtocq; der Wittwe des Ban⸗ 
quier Magnus hieſelbſt? der Wittwe des Ge⸗ 
neral⸗Landſchaft⸗Rathes v. Groͤben, auf 
Groß⸗Klingbeckein Oſtpreußen; der verehelich⸗ 
ten Saraſin, gebe v. Scheibler, zu Eupen 
bei Aachen; der Ehegattin des Ober-Berg⸗ 
Mathes v. Boskamp, zu Tarnowitz in Ober⸗ 
Schlefien;, und der Ehegattin des Ober⸗Predi⸗ 
gers Fritſch, zu Quedlinburg. 

a Kapitel des Louiſen⸗ Ordens. 

N Marianne, ö 
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen. 


Roſtock / vom 30. Auguſt. 


Am aßſten d= M. feierte hierſelbſt der Meck DI. 


lenburgiſche Patriotiſche Verein ſein 
25 jähriges Stiſtungs⸗Feſt. Um 12 Ubr Mit⸗ 
tags verſammelte ich. das Hauptdirektorium 
—— Mitgliedern des Vereins auf 
m. Großherzoglichen Palais), um die Ankunft 
ihres erhabenen Praͤſidenten,, Sr. Koͤnigli⸗ 
chen Hoheit des Erbgroßherzogs zu: 
— —— ier durch ſeine Hoͤchſte⸗ 
f . werherrlichen zu wollen geruht: 


batte Se. Königl!. Hoheit trafen in Beglel⸗ 
tung des Prinzen Wilhelm von Preußen: 


Koͤnigl. Hoheit von Doberan aus, hier ein, 


worauf die Sitzung von dem erſten Hauptdirek⸗ 
tor Hrn. Grafen von Oſten⸗Sacken durch) 
eine paſſende Rede eroͤffnet und ſodann von dem 
Sekretair die Geſchichte der Geſellſchaft verle⸗ 
fen: wurde. Nach Beendigung derſelben uͤber⸗ 


reichte der Durchlauchtigſte Praͤſtdent Hoͤchſt⸗ 


ſelbſt dem verdienten Hrn, Geh. Hofrathe Kar⸗ 
ſten, als dem 25faͤhrigen Sekretaire des 
Vereins, einen trefflich gearbeiteten großen: 
Silber⸗Pokal als Ehrengeſchenk im Namen: 
beffelben ‚und. erhöhte: den Werth der Gabe: 
durch dle ſie begleitenden gnädigften Aus druͤcke. 
Ein feſtliches Mahl unter Theilnahme der Hoch 
ſten; Herrſchaften im genen Saale des Palais 
reihte ſich an die Feierlichkeit, welche noch einen 
neuen Glanz dadurch erhielt, daß des Prinzen: 
Wilhelm Koͤnigl. Hoheit das Diplom eines“ 
Ehrenmicgliedes des Vereins anzunehmen ge⸗ 
ruhte. Gegen 7 Uhr Abends kehrten JJ. KK. 
H. nach Doberan zurück, nachdem Sie Sich 
in den Herzen aller Anweſenden durch herab: 


laſſende Herzlichkeit ein immerwährendes Denk⸗⸗ 


mal geſtiftet hatten. 

Stuttgart; vom 28. Auguſt⸗ & 
Ser. Königl; Majeſtaͤt ſind am aßzſten EM; 
von ten deen e in Friedrichs 
e d bis wohin Höchſtdenſelben 
Mafeſtät die Königlwentgepen gekommen 
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war. An demſelben Tage begaben Sich Ihre 
Majeſtaͤten noch nach Altshaufen, und trafen 
geſtern Nachmittags wieder auf dem Schloſſe 
su Bellevue ein. i 


Vom Mayn, vom 29. Auguſt. 

Es heißt, der Landgraf Friedrich von Heſſen 
wolle in Frankfurt den Reſt ſeiner Tage zubrin⸗ 
gen, und unterhandle dieſerhalb bereits wegen 
Ankauf eines der dortigen ſchoͤnſten Hotels. 

Der Prinz Friedrich von Heſſen, Sohn des 
Landgrafen Karl, welcher ſeit 20 Jahren ab⸗ 
weſend war, befindet ſich jetzt zum Beſuch bei 
der Kurfuͤrſtlichen Familie, und hat feine Wohs 
nung in dem Schloſſe zu Wilhelmshoͤhe ange— 
wieſen erholten. Man bemerkt zwiſchen Sr. 
K. H. dem Kurfuͤrſten und dieſem Prinzen die 
. Tee Beweiſe inniger Freundſchaft 
und Achtung. g 
In Straßburg wird ſeit mehreren Jahren an 
ber Wiederherſtellung der während der Revolu⸗ 
tion zerſtoͤrten Theile des Muͤnſters gearbeitet. 
Die drei Bildfäulen Chlodewigs, Dagoberts 
und Rudolphs von Habsburg zu Pferde, ſtehen 
wleder neu verfertigt an ihren Stellen. Man 
hat bei denſelben den Gothiſchen Styl und die 
alten Formen beibehalten. Man arbeitet jetzt 
baran, dieſen Bildfäulen die kudwigs XIV. bei⸗ 
zugeſellen. A 2 

In Koblenz wuͤthete am 20ſten d. ein fuͤrch⸗ 
terliches Gewitter. Der Sturm heulte wild 
durch die Luft, und der Degen fiel gleich einem 
Wolkeubruch herunter, ſo daß im Nu alle 
Straßen voll Waſſer waren, waͤhrend deſſen 
immerwaͤhrende Blitze ſich durchkreuzten. So 
verging eine angſtvolle halbe Stunde, 155 das 
ee Wetter nachließ, und zum Glück ift 

n der Stadt kein Schaden geſchehen. Jenſeits 
des Rheins, in Ehrenbreitſtein, Paffendorf, 
Arnheim, und vorzüglich dem rothen Hahn hat 
es hingegen um ſo ſchrecklicher gehauſt, und 
ein außerordentlich großer Hagelſchlag, gleich 
Eisſtuͤcken, hat die Sommerfrucht verheert, 
und die Obſt⸗ und andern Bäume zerbrochen. 
Am rothen Hahn jedoch hauſte es am ſchreck⸗ 
lichſten; die dort kuͤrzlich erbaute Ziegelhuͤtte 
wurde vom Sturme faſt in die Hoͤhe gehoben 
und zuſammengeworfen, 10 — 12 Leute wur⸗ 
den beſchaͤdigt, wovon vier ins Spital gebracht 
werden mußten; doch iſt zum Gluͤck keiner todt 
geblieben; ſaͤmmtſiche Felder umher wurden 


en 


— 


verheert, und unter andern ein Erbſenfeld fo 
vom Hagel niedergefchlagen, daß man nur noch 
wenig davon ſehen konnte. 5 b 


Bruͤſſel, vom 26. Auguſt. 


Der paͤbſtliche Nuntius, mit Regulirung der 
geiſtlichen Angelegenheiten zwiſchen dem heili⸗ 
gen Stuhle und unſerer Regierung beauftragt, 
ift ae u a 

er Herzog von Wellington iſt heute fru 
um 7 Uhr nach Charleroi Aae 855 

Nach einem Befehl des Gouverneurs des 
mittägigen Brabant vom goſten d. M. follen 
ſich alle Bettler binnen 20 Tagen vor der Orts⸗ 
behoͤrde, wo ſie wohnen, einfinden, um Auf⸗ 
nahme in dem Bettel⸗Depot der Provinz zu er⸗ 
halten. Freilaſſung von hier erhalt jeder, fos 
bald er im Stande iſt, fuͤr ſeinen unterhalt 
ſelbſt zu ſorgen, oder anderweitig nachweiſen 
kann, daß er die noͤthigen Subſiſtenz-Mlttel 
beſitzt. — Trotz der ſo wohlthaͤtigen Anlagen 
der Bettler-Colonien in Holland ſehen wir be: 
ſtaͤndig dort noch Geſetze gegen dieſe Klaſſe der 
Geſellſchaft erſcheinen und es duͤrfte ſich hier 
wie in England beſtaͤtigen, daß die zu große 
Sorgfalt fuͤr die Faullenzer das naͤchſte Mittel 


iſt, ihre Anzahl zu verdoppeln, ja man will ſo⸗ 


gar in Schottland an einigen Orten bemerkt 
haben, daß das beſte Mittel die Bettelei ein- 
zuſchraͤnken das ſey, die Straßenbettelei zu er⸗ 
lauben. (T) 5 


Aachen, vom 29. Auguſt. 
Der Herzog von Wellington iſt geſtern hier 
angelangt und hat nach einem kurzen Aufent⸗ 


halte ſeine Reiſe zu Beſichtigung der Bundes⸗ 
Feſtungen über Köln nach Mainz fortgeſetzt. 


Paris, vom 27. Auguſt. 

Im Journal des Debats vom 23ſten lie 
man folgenden Artikel: „Einige Ken. = 
ben geſtern die ſeltſamſten Nachrichten verbrei⸗ 
tet. Erſtlich haben ſie in einer Verordnung des 
Herzogs v. Angouleme einen Keim des Zwie⸗ 


ſpaltes zwiſchen den franzoͤſiſchen Truppen und 


der royaliſtiſchen Bevoͤlkerung Spaniens finden 
wollen. Sie moͤgen ſich aber mit einer ſolchen 
Hoffnung nicht ſchmeicheln. Wenn der Prinz 
Generaliſſimus, auf die Erfuͤllung ſeines Wor⸗ 
tes und auf die Ehre unſerer Waffen bedacht, 
die erwaͤhnte Verordnung in Andujar gegeben 
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hat: ſo iſt andererſeit von der Regentſchaft in 
Madrit ein Decret erlaſſen worden, wonach 
diejenigen Verhafteten in Freiheit geſetzt wer⸗ 
den ſollen, die nicht in Folge eines von den 
Tribunalen ausgegangenen Mandates feſtge⸗ 
nommen worden And. Beide Decrete haben 
die Freunde der Ordnung und Gerechtigkeit mit 
Freude erfullt. Dieſes Einverſtaͤndniß zwi⸗ 
ſchen der Militairs und Civil: Behörde, deffen 
Zweck die Abſtellung bedauernswerther Exceſſe 
iſt, hat vollends dazu beigetragen, das Ver⸗ 
trauen wieder herzuſtellen und die Partheien zu 
entwaffnen. Man hatte die Bemerkung ger 
macht, daß die den Befehlen der Regentſchaft 
zuwider in mehreren Provinzen Statt gefunde— 
nen willkuͤhrlichen Verhaftungen von wuͤthen⸗ 
den Revolutionsmaͤnnern, die ploͤtzlich die eif— 
rigſten Royaliſten geworden ſind, angeordnet 
worden waren. Es iſt unmöglich, die Ver⸗ 
ehrung zu ſchildern, die man dem Herzoge von 
Angouleme zollt; ſeine Froͤmmigkeit, ſeine 
Redlichkeit, feine Beharrlichkeit, feine Menſch⸗ 
lichkeit, fein. Muth, werden von. den royaliflis 
ſchen Spaniern bis in die Wolken erhoben und 
ſein Wort iſt auf der Halbinſel eben ſo maͤch⸗ 
tig als ſein Heer. Auch iſt es unwahr, daß 
der General Molitor die Armee des Balleſteros 
gemuſtert habe und eben ſo unwahr, daß dieſe 
letztere 12, 00 Mann ſtark ſey. Bei der Capi⸗ 
tulation zählte ſie nur 7000 Mann, und jetzt 
beſteht ſie nur noch aus 4000 Mann; der Reſt 
iſt nach der Heimath zuruͤckgekehrt. Dieſe 
4000 Mann ſind, gleich der Armee des Mo⸗ 
rillo, in unſern Sold getreten, und werden, 
gleich den Soldaten des Morillo, gegen die 
Cortes marſchiren, wenn der Herzog v. Angou⸗ 
leme für gut findet, ihnen den Befehl dazu zu 
ertheilen. Endlich, fo iſt den Cortes kein 
politiſcher Vergleich angetragen worden, 
und wird ihnen auch nicht angetragen werden; 
wohl aber hat man zu allen Zeiten und in allen 
kaͤndern perfönliche Vergleiche bewilligt, 
um der Revolution ein Ziel zu ſtecken. Der Koͤ⸗ 
nig hat in feiner Dhronrede bei der Eroͤff ung 
beider Kammern geſagt: „„Ferdinand VII. 
ſey frei, feinen Voͤlkern die Staats⸗Einrich⸗ 
tungen zu verleihen, die fie nur von ihm erhals 
len konnen, und die, indem fie ihre eigene 
uhe ſichern, zugleich die gerechten Beſorgniſſe 
Frankreichs zerſtreuen, und augenblicklich ſollen 
alle Zeindfeligkeiten aufhören; ich gebe Ihnen, 


meine Herren, in dieſer Hinſicht das helligſte 
Verſprechen.““ — Weder der Herzog v. Anz 
gouleme, noch unſere Regierung haben dieſe 
koͤniglichen Worte vergeſſen; niemals werden 
fie mit den Revolutions maͤnnern capi⸗ 
tuliren; niemals mit den Cortes, als politi⸗ 
ſchem Koͤrper betrachtet, unterhandeln. 
Allerdings wuͤnſchen ſie, daß Spanien frei ſey, 
daß es unter dem Schutze einer von Despo⸗ 
tismus und Anarchie gleich weit entfernten 
Staats verfaſſung gedeihen möge; fie machen 
aber nicht Anſpruch darauf, dem Lande Geſetze 
vorzuſchreiben. Ferdinands Sache iſt es, mit 
Haͤlfe ſeiner Rathgeber zu beſchließen, was er 
für das Gluͤck feiner Voͤlker am zutraͤglichſten 
haͤlt. Wenn wir uns der in London publicirten 
offiziellen Actenſtuͤcke recht entſinnen, ſo ſcheint 
es uns, als ob die franzoͤſiſche Regierung da⸗ 
mals geglaubt habe, daß die Bewilligung einer 
Amneſtie und die Wiederherſtellung der frühes 
ren Staatsverfaſſung, das heißt, die Zuſam⸗ 
menberufung der alten Cortes, vielleicht die 
wirkſamſten Mittel zur Beendigung der Uns 
ruhen in Spanien ſeyen. Dieſe Idee duͤnkt 
uns eben fo hochherzig als vernünftig. Warten 
wir uͤbrigens die Begebenheiten vor Cadix ab. 
Noch einige Tage Geduld, und wir werden 
wiſſen, woran wir ſind.“ 

Der Prinz Generaliſſimus iſt am ızten in 
Santa Maria vor Cadix eingetroffen, und 
nimmt daſelbſt fein Hauptquartier. Am 18ten 
hielt er mit ſaͤmmtlichen anweſenden Generalen 
Kriegs⸗Rath. Aus Cadix haben wir Nachrich⸗ 
ten bis zum 18ten Auguſt. Der König befin⸗ 
det ſich wohl, die Koͤnigin iſt jedoch nicht, wie 
fruͤher gemeldet war, guter Hoffnung. 

An der Boͤrſe verbreitete ſich heute das Ge⸗ 
ruͤcht, daß der Herzog von Angouleme gleich 
nach feiner Ankunft vor Cadix an den König 
Ferdinand geſchrieben habe, und man mit der 
Antwort zugleich das Ende der Feindſeligkeiten 
erwarte. g 

Algeſiras, zu Lande und Waſſer befchoffen, 
hat am 14ten capitulirt; der Sohn des Mar⸗ 
ſchall Fauriſton hatte das Commando. Hier 
in Port Marie treffen viele portugieſiſche Fahr⸗ 
zeuge ein; der Hof von kiſſabon verſorgt uns 
auf das Beſte. . 

Die Feier des Namenstages des Königs If 
Veranläaſſung, daß geſtern keine Tagesblaͤtter 
eı fchienen find, Nur ein Extra⸗Blatt des Mor 


nütteurs if ausgegeden worden; wir entlehuen 
hieraus folgende soffiziele Nachrichten. Pyre⸗ 
inden⸗Armee. Bericherdes Herzogs von. Reg⸗ 
gio an den Kriegsminiſter. Madrit, den 2often 
Auguſt. Der General⸗Lieutenant Graf Bourk 
erſtattet mir unterm sten uber ſeine Opera⸗ 
tionen gegen Corunna nachſteheuden Bericht: 
In der Nacht vom roten auf den Arten hatten 
unſere Truppen ein ſehr lebhaftes Feuer zu be⸗ 
ſtehen, welches gluͤcklicher Weiſe wenig Scha⸗ 
den angerichtet hat: mehrere um mein Haupk⸗ 
quartier herum liegende Haͤuſer wurden befi chaͤ⸗ 
digt. Das Tabacksmagazin gerieth in Brand; 
das Feuer aber wurde bald wieder gelöfcht, 
Gegen 8 Uhr Morgens erblickten wir auf dem 
bedeckten Wege eine weiße Fahne, und ein Par⸗ 
lamentair naͤherte ſich, Friedensworte zu brin⸗ 
gen. Die Belagerten fordern viel: ſie verlan⸗ 
gen, daß ich erklaͤre, ſie hatten ihre Pflicht ge⸗ 
khan und Ferdinand VII. gehorcht. Sie wollen 
ſich zwar unter den Schutz des Herzogs von 
Angouleme ſtellen, aber nichts von der Madriter 
Megentſchaft hoͤren. Sie moͤchten gerne in die⸗ 
ſer Stellung den Ausgang der Angelegenheiten 
won Cadix und die Befehle des Königs von 
Spanien abwarten. Der ganze geſtrige Tag 
iſt auf Verhandlungen verwandt worden. Ich 
habe unwiderruflich erklaͤrt, daß ich entweder 
als Freund oder als Feind in Corinna einziehen 
wolle. — Sechs Uhr Abends. So eben koͤmmt 
ein Bevollmaͤchtigter von einer Unterredung 
zuruͤck, welche in der Stadt gehalten wurde. 
Ich habe die Uebereinkunft getroffen, daß die 
Veſatzung ſich unter die Anfuͤhrung Morillos 
ſtelle, der ihr Intereſſe entſcheiden ſoll. Zwei 
Offiziere von der Beſatzung ſind an den genann⸗ 
ten General abgeſandt worden, um ihn von der 
MUebereinkunft in Kenntniß zu ſetzen. Bis zu 
torer Ruͤckkehr, welche wegen der Entfernung 
des Grafen von Charthagena erſt nach 4 bis 
5 Tagen erfolgen kann, bleiben die Feindſelig⸗ 
feiten eingeſtellt. — Der General⸗Capitain von 
Alt⸗Laſtiſien, Graf Carl O'Donnel, berichtet 
ebenfalls gus Salamankg unterm roten d., 
zwei Schwadronen von dem Regimente Köni⸗ 
gin, welche am igten in der Gegend von Za⸗ 
mora angekommen, huͤtten ſich an feine Trup⸗ 
pen angeſchloſſen und die Regentſchaft aner⸗ 
kannt. Dieſer Zuwachs an Reiterei wird ihm 
in Eſtreinadura ſehr zu Statten kommen. — 
N. S. Ich hoffe, daß bei Abgang dieſes Schrei⸗ 


bens die Uebergabe von Corunna bewirkt iſt! 


:ich:erlaffe an den General Bourk den Hefe 3 
nach Beſitznahme der Feſtung ein Sen 
ſelbſt zurückzulaſſen, ſich mit dem ubrigen 
Theile feiner Diviſton nach Aſtorga zu begeben, 
‚und die Brigade Larochejacquelin nach Eſtre⸗ 


madura zu beordern, wo die Conſtitutionellen 


große Streitkraͤfte gezeigt haben. 


Berichte des Herzogs von Conegliano an den 


Kriegsminiſter. 2) Vich, den ryten Auguſt. 


Nachdem der Feind bei der Bruͤcke von Cabriane | 
und bei Caldes geſchlagen worden war, ‚führte 


er feinen Ruͤckzug über Eſtang, Orla, Pra 
de Luſanes und Gironella 1 Geſtern . 
gen hatte ſein Nachtrab den letzten Punkt noch 


inne. Der Baron Eroles und der General 


‚Zromelin, welche in derſelben Richtung wie 
der Feind marſchirten, haben Befehl erhalten, 
demſelben hart zuzuſetzen. Sie werden ſich 
geſtern von Pratz de Luſanes nach Gironellg ge⸗ 
wandt haben. Da Vich durch eine Abtheilung 
alliirter Truppen gedeckt war, fo brach der 
Oberſt v. Salperwick am ızten mit 10 Com- 
pagnien vom sten Linien⸗Reigment von da auf. 

Dieſe Truppen ſtießen noch an demſelben Tage 
zu denen des Baron v. Eroles. — Der Gene⸗ 
ral Tromelin und der Baron b. Eroles ſind der 
Meynung, der Feind habe bei feinem Marſche 


\ 
\ 


‚nach Gironella die Abficht gehabt, Salſona 


bald moͤglichſt zu erreichen und ſich in die Ebene 
von Urgel oder gegen die Stellungen zuruͤckzu⸗ 
ziehen, welche er vor ſeinem Einfalle in Ober⸗ 
Catalonien beſetzt hielt. Dieſe Anſicht ſtimmt 
mit den Aufſchluͤſſen überein, die ein Oberſt⸗ 
Lieutenant gegeben hat, welcher, nachdem er 
‚am i4ten bei Caldes war verwundet worden, 
nicht über Prag de Luſanes hinaus gebracht 
werden konnte. Dieſer Offizier verſichert, Mi⸗ 
laus habe beabfichtige, die Blokade von Seu 
d'urgel aufzuheben, die dortige Garniſon an 
ſich zu ziehen, ſich dann nach Figueras zu be⸗ 
geben, auch von da die Beſatzung mitzuneh⸗ 
men, auf dieſe Weife eine Verſtärkung von 
10 bis 12000 Mann zu erhalten und die Aufhe⸗ 
bung der Blackade pon Barcellona zu verfu⸗ 
chen. Er ſetzt hinzu, dieſer plan ſey durch die 
Schnelligkeit unſerer Marche vereitelt worden, 


und nach dem Gefechte von Laldes ſey der Feind 


nur noch darauf edacht geweſen, wie er ſich 


aus ſeiner gefaͤhrlichen Lage hetauswinden 
moͤchte. Ich zog geſtern von Garriga gegen 


= 3% 


Vich, als ich nicht weit mehr non "teren 


Stadt entfernt, jene richt erhielt. So⸗ 


gleich befahl ich den den, welche mit mir 
marſchirten, ſich nach Moya zu wenden. Mor⸗ 


gen werden ſie in Manreſa ſeyn, wo ich zugleich 
Ait hen entreſen Ich habe bas. No⸗ 
thige veranſtaltet, um daſelbſt Nachrichten 
uͤber den Feind zu erhalten; ich werde darngch 
meine ferneren Operationen beſtimmen. — 
Durch die Uebergabe von Cordona ſindedie dor: 
befindlichen Lebensmittel und Munition fuͤr den 
Feind verloren. Ein Theil ſeiner Patronen 
‚war in den Gefechten vom Aten aufgegangen. 
Nur in Lerida oder Tarragona kann er ſich da⸗ 
mit, von neuem verſehen. Dieſe Schwierigkeit 
ziſt eine von denen, welche ſeine Lage ſo bedenk⸗ 
lich machen. Moncey. 

2) Manreſa, den 19. Auguſt. Der Feind 
begiebt ‚fi uͤber Salſona nach Tora. Man 
glaubt allgemein, er nehme ſeine Richtung 
über Montblach nach dem Lager von Tarragona. 
Der General Tromelin unde der Baron v. Ero: 
des folgen ihm ganz nahe. Es iſt meine Abſicht 
den Feind in das Lager von Tarragona zu draͤn⸗ 
gen, ſeine Unterwerfung zu beſchleunigen, oder 
ihn zu noͤthigen, ſich in Zarragona einzuſchlie⸗ 
ßen. Ich habe den Gouverneur zur Uebergabe 
auffordern laſſen. In einer Verſammlung der 
Offiziere der Beſatzung iſt beſchloſſen worden, 
daß einer von ihnen in mein Hauptquartier ge⸗ 
ſandt werde, um Über die wahre Lage der 
Dinge Aufſchluß zu erhalten. Es iſt dazu der 
Oberſt⸗ Lieutenant vom Regiment Majorca be⸗ 
1 ich erwarte ihn jeden Augen⸗ 
blick. 

Der Marſchall Herzog v. Conegliano. 

Ein Schreiben aus P:tpignan vom 17. An: 
guſt meldet: Unſer koͤnigl. Gouverneur, Herr 
v. Erguevilliers, iſt an dem Tage nach der Un: 
kunft des Generals Donnadien, auf Befehl des 
Generals Rottenburg, welcher die Divifion 
commandirt, in Arreſt genommen worden. 
Man ſchreibt dieſe Beſtrafung den mititairi- 
ſchen Ehrenbezeugungen zu, womit er den Ge⸗ 
Mmeral Donuadieu bei ſeiner Durchreiſe aufge⸗ 
nommen hat, obgleich demſelben, dem Mili⸗ 
tuir⸗Reglement zufolge, keine gebühren. 

Die Liste der Unterzeichner zu dem von der 
Regentſchaft in Madrit gemachten, am töten 
des verfloſſenen Monats July mit dem Haufe 
Guebhard in Paris abgeſchloſſenen Anlehen, 
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won'dem ſchon 3 fen ſind, enthaͤlt groͤß⸗ 
seentheils e. N e die als 
Anhaͤnger der Sache der Monarchie bekannt 
ind. Der Erfolg dieſer Anleihe knuͤpft ein 
neues Band zwiſchen den beiden von ein und 
tderſelben Dynaſtie regierten Staaten, die 
durch des einen Ungluͤck und des andern Hoch⸗ 
herzigkeit unter der Fahne der Legitimitaͤt enger 
:alsıje verbunden find. 8 ; 
Die Dustidiemne, welche vor einiger Zeit 
die Metzelung in der Bartholomaͤus nacht „eine 
heilſame Strenge“ nannte, ſagt jetzt in einem 
Aufſatze zur Beſchoͤnigung der Inquiſttion un⸗ 
ter janderm: „Wenn man will, beklagen wir 
die Uebertreibungen eines Gerichts, das aber 
doch mit einigen Scheiterhaufen von Spanien 
das Unheil der Religionskriege abgewandt hat 
und den Thron Philipps AI. im Frieden erhielt, 
während die Ligue Frankreich verheerte und 
Calvin und Luther Europa umkehrten.“ - 
Am 2aften duellirten ſich vier gemeine Gens⸗ 
darmen zu Pferde wegen eines Streites im 
Wirthshauſe nahe bei Caen. Sie blieben 
ſaͤmmtlich auf dem Platze, einer todt, einer 
ſchwer und zwei gefaͤhrlich verwundet. 

Laut Bericht des Gouverneurs der Inſel 
Senegal, Herrn Roger, vom 12. May d. J., 
belief Sich die Zahl der daſelbſt gepflanzten und 
in gutem Stande erhaltenen Baumwoll⸗Stau⸗ 
den bis am Schluſſe vorigen Jahres auf meht 
als eine Million. Von den, von der Regierung 
ausgeſetzten Prämien, waren eine von 10,000 
Fr., drei von 2000 Fr., zwei von 1500, eine 
son 1200 und zwei von todo Fr. unter diejeni⸗ 
gen Bewohner vertheilt worden, die ſich um 
die Kultur der Baumwollen⸗Pflanze am meiſten 
Hekdient gemacht haben. Für das laufende 
Jahr hat die Regierung zu demſelben Zwecke 
abermals 9 Prämien von 2 bis 8000 Fr. aus⸗ 

eſetzt. u 

Die Geſellſchaft der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
‚hat für das laufende Jahr zwei Preis aufgaben 
gemacht: 1) Poeſie: 1500 Franken fuͤr das 
beſte Gedicht über die franzoͤſiſche Armee in 
Spanien 1823. Der Genre der Moefie wird 
den Dichtern überlaſſen. ) Beredſamkeit: 
Rede über die Vorzüge der Legitimitaͤt, 1 
Fr. Die Arbeiten muͤſſen bis zum 1ſten April 
1824 eingeſendet werden. z 

Hier wird naͤchſtens eine Ueberſetzung der 
Werke Buͤrger's des beruͤhmten deutſchen 


— 


Dichters erſcheinen, der durch ſein Talent und 
sen Geift feiner Schriften ſich an die Spitze der 
romantiſchen Schule geſtellt hat. Dieſer Dich⸗ 
ter, der den Franzoſen noch ganz unbekannt iſt, 


wurde fchen in England überfegt und feine. 


„Leonore“ hat den größten Beifall gefunden. 
Die angekuͤndigte Ueberſetzung ift von dem, 
ſchon durch mehrere Arbeiten bekannten Herrn 
Ferdinand Flocon. 


Von der franzoͤſiſchen Grenze, 
vom 26. Auguſt. 
Es hat zwar die neulich mitgetheilte, und 
aus zuverlaͤſſigen Quellen geſchoͤpfte Nachricht 
von dem Abſchluß einer Uebereinkunft zwiſchen 
dem General Bordeſoult und dem Gouverneur 
von Cadix, wodurch der Krieg zwiſchen Frank⸗ 
reich und Spanien gewiſſermaßen beendigt wor— 
den, bisher keine offizielle Beſtaͤtigung erhal⸗ 
ten. Nach Pariſer Briefen war diefe Nach⸗ 
richt auch dort allgemein verbreitet und wurde 
noch immer geglaubt, wenn auch ſchon der 
Moniteur ſeitdem nichts Offizielles darüber 
gemeldet hat. Nunmehr kommt uns ein Brief 
aus Suͤdfrankreich zu, nach welchem wirklich 
die oben erwaͤhnte Uebereinkunft abgeſchloſſen 
worden iſt, aber nur unter Vorbehalt der Nas 
tification des Herzogs von Angouleme koͤnigl. 
Hoheit, was denn zur Folge gehabt, daß der 
Prinz ſo ſchleunig aus ſeinem Hauptquartier 
Cordova nach Puerto-San-Maria in das 
Hauptquartier des General Bordeſoult abge⸗ 
reiſt ſey. Man muͤſſe nunmehr — wird in dem 
beſagten Brief geſagt — abwarten, was der 
Herzog von Angouleme in Hinſicht auf die er⸗ 
waͤhnte Uebereinkunft beſchließen wird. Erſt 
nach erfolgter Annahme der Genehmigung ders 
ſelben durch dieſen Fuͤrſten kann dieſelbe bes 
kannt gemacht und in Vollziehung geſetzt wer⸗ 
den. Einſtweilen — wird dieſer Nachricht bei⸗ 
gefuͤgt — I die Feindfeligfeiten eingeſtellt. 
Man verſichert auch, der Koͤnig von Spanien 
habe einen eigenhaͤndigen Brief an den Herzog 
von Angouleme geſchrieben, welcher eine güfz 
liche Beilegung der Angelegenheiten zum Ge— 
genſtand hat. Der König von Spanten genoß 
julegt eine vollkommene Freiheit zu Cadix. 
Man verſichert, General Alava (vormaliger 
General-⸗ Adjutant des Herzogs von Welling⸗ 
ton) genieße des beſondern Vertrauens des 
Königs und habe gegenwaͤrtig ganz vorzuͤgli⸗ 
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chen Einfluß in Cadix. Zu Paris hatte man 

irriger Weiſe behauptet, dieſer General ſey 
feiner Wücbde entſetzt und zum Tode verurtheilt 
worden. Dieſe Nachricht iſt vollig ungegruͤn⸗ 
det. — Es heißt, General Balleſteros werde 
ſich gleichfalls ins franzöfifche Hauptquartier 
zu Paerto⸗San⸗Maria begeben. (Nuͤrnb. 3) 


Madrit, vom ar. Auguſt. 

Der Herzog von Infantado und der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Zac, 
deren Abreiſe nach dem Hauptquartier bisher 
noch Aufſchub erlitten, ſind nun wirklich am 
19ten nach Port Maria abgegangen. 

Wir leben hier ſehr ruhig. Die Befehle des 
Herzogs von Angouleme wegen Freilaſſung der 
verhafteten Liberalen werden mit fo vieler Oßd⸗ 
nung befolgt, daß beide Theile zufrieden ge 
ſtellt find, 

Der Minifter der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten machte eine Note des franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten an die Regentſchaft bekannt, in welcher er 
dieſe darauf aufmerkſam macht, daß die gröͤß⸗ 
ten Unordnungen daraus entſtehen, daß fo 
viele Paͤſſe, ſelbſt von den Unterbehoͤrden nach 
Frankreich ausgeſtellt werden, wodurch eine 
Menge gefaͤhrlicher Menſchen in jenes Land zu 
entkommen ſuchten. Kuͤnftig ſollen nur die 
Paͤſſe von den oberſten Behoͤrden der Propinz 
ausgegeben werden. N 


Cadix, vom 17. July. 
Amtlicher Bericht von den Operatio⸗ 
nen der Armee der Gaditaniſchen 
Inſel, oder der Reſerve⸗Armee. 

(Obwohl wir unfern Leſern das Weſentliche 
dieſes Berichts ſchon aus engliſchen Blättern 
mitgetheilt haben, iſt es nicht ohne Intereſſe 
das Actenſtuͤck ganz zu leſen.) 

Am Morgen des heutigen Tages wurde auf 
allen Puncten der feindlichen Linie eine ſtarke 
Recognoscirung gemacht, und in der ganzen 
Operation haben die Nationalwaffen großen 
Ruhm erworben. Der Brigade General Bur⸗ 
viel, der interimiſtiſch dieſe Armee commans 
dirt, berichtet dem Kriegs-Miniſter, daß die 
Franzoſen mit Staunen und Schrecken erf, 
ren, daß die tapfern Männer, die er anzef 
ren die Ehre und den Stolz hat, noch die nam⸗ 


lichen ſind, die zu Bahlen, Albuera und St. 


Marctal ſiegten. Die rancheen und Parapets 
der erſten kinie der Belagerer wurden mit Ges 


walt von unfern Soldaten eingenommen, und 
die Verſuche des Feindes, ſich in feinen Stels 
kungen zu behaupten, waren nur vergebens 
und wurden ihm ſehr theuer, denn unſere 
Truppen ruͤckten fortwaͤhrend uͤber die todten 
Leichname vor, bis der Zweck des Hoͤchſtcom⸗ 
mandirenden vollſtaͤndig erreicht war. Nun 
gab er das Zeichen, Halt zu machen, um der 
Gluth der Soldaten Einhalt zu thun, da er eln 
allgemeines Gefecht auf der ganzen Linie ver⸗ 
meiden wollte, welches für die Nacionalwaffen 
zu ungleich geweſen ſeyn wuͤrde, wenn der 
Feind Zeit genug gehabt hätte, feine Cavallerie 
herbeizuziehen, woran es ung gänzlich fehlte. 
Der General hat noch nicht die Berichte aller 
Colonnen⸗Anfuͤhrer erhalten können, die er ſo— 
glelch dem Kriegsminiſter mittheilen wird, um 
fie Sr. Majeſtaͤt vorzulegen, damit Sie den 
Ruhm und die Freude, die Ihrer wartet, recht 
bald genießen, an der Spitze ſo ehrenvoller 
und treuer Spanier zu ſtehen, die mit ſolchem 
edeln Muthe die Ehre der Nation und die Wuͤr⸗ 
de Ihrer Krone vertheidigen. Fuͤr jetzt muß 
er ſich darauf beſchraͤnken, die merkwuͤrdigſten 
Ereigniſſe folgendermaaßen zu berichten: Bei 
Anbruch des Tages ging Oberſt Bart. Gutier⸗ 
rez bei der Batterie Urrutia mit einer Colonne 
don 600 Mann, nebſt zwei Kanonenbooten und 
wei bewaffneten Fahrzeugen, über den Canal 
von S. Petri und drang gegen Chiclana in der 
Abſicht vor, den Feind anzugreifen. Zugleich 
ging eine Colonne von 2500 Mann Infanterie 
und 160 Cavalleriſten unter des General Car⸗ 
los Espinoſa Commando Über die Bruͤcke von 
Suazo; der Vortrab beſtand aus Jaͤger-Com⸗ 
pagnien und der Cavallerie, commandirt von 
dem Oberſten des Stabes, Joſe Graſes. In 
dieſer Colonne befand ſich der Ober⸗General 
und fein Stab. Aus Caraca rückten vier Gre⸗ 
nadier⸗, Jaͤger⸗ und Marine⸗Compagnien, 
‚angeführt von dem Oberſten des fünften In⸗ 
fanterie⸗Regiments Franc. Fern. Goſtin. Aus 
Trocadero kamen etwa ICoo Mann unter dem 
Commando des Brigadier Demetr. O' Dali; 
den Vortrab commandirte der Oberſt Joſe de 
Sta. Cruz, der Commandant dieſes Poſtens. 
Von der auf der Hauptſtraße poſtirten Colonne 
war ein anderes Detaſchement von Portazgo 
dorwaͤrts geſchickt, aus 4 bis 5% Mann 
beſtehend und von dem Oberſten Antonio Ca⸗ 
fano commandirt. Langs dem Canal von Zu⸗ 
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raque ſegelten vier Kanonenboote, unter der 
Leitung des Capitains Fern. Mufoz, zur Uns 
terſtuͤtzung der Ankunft der Truppen aus dem 
Centrum. Acht andere Kanonenboote ſchuͤtzten 
die Bewegungen der Truppen von dem Troca⸗ 
dero an beiden Seiten des Hafens. Die Eos 
lonne des Oberſten Caſano, die muthvoll und 
in bewundernswerther Ordnung auf Chiclana 
ahruͤckte, war die erſte, die mit dem Feinde, 
der ſie mit einer gedoppelten Macht an Infan⸗ 
terie und Cavallerie und zwei Kanonen empfing, 
in Beruͤhrung kam. Dieſe Macht eroͤffnete ihr 
Feuer, und da unſere Truppen noch immer auf 
dem engen Wege waren, der die Salinen durch⸗ 
kreuzt, fo konnten ſie ſich natürlich nicht de⸗ 
ployiren und mußten, um ſich zu formiren, 
eine ruͤckgaͤngige Bewegung machen. In die⸗ 
ſem Augenblick wurde Oberſt Caſano verwun⸗ 
det, welches Schickſal auch einige andere Offi⸗ 
ziere und Soldaten hatten. Aber zugleich be⸗ 
gann auch das Feuer in den Gaͤrten von Chi⸗ 
clana von der Colonne des Oberſten Gutierrez, 
wodurch der Feind gezwungen wurde, ſich in. 
ſeiner ganzen Staͤrke zu zeigen und die gegen 
den Oberſten Caſano vorgeſchobene Colonne zu⸗ 
ruͤckzuziehen. Da unſre Recognoscirung ihren 
Zweck erreicht hatte und wir bemerkten, daß der 
Feind eine große Verſtaͤrkung an Cavallerie und 
Artillerie erhalten würde, fo zog der Oberſt 
Gutierrez mit einer Ordnung und feſten Hal⸗ 
tung zuruͤck, als wäre es auf der Parade ges 
weſen. Der Feind wollte nun einen Angriff 
auf dieſe Colonne machen, das Feuer unferer 
Infanterie und unſerer Kanonenboote aber 
zwang ihn zu einer ſchleunigen Flucht. Die 
Colonne unter dem General Espinoſa ruͤckte 
bis zur Mühle von Ocio vor, nachdem fie den 
Feind gefchlagen und aus feiner Stellung ver- 
draͤngt hatte. Sobald der Oberbefehlshaber 
erfuhr, daß der Oberſt Caſano verwundet ſey, 
befahl er dem D. Facundo Infante, das Com⸗ 
mando der Colonne zu nehmen und mit ihr ſo 
weit vorzurüden, daß er die Aufmerkſam⸗ 
keit des Feindes auf ſich zoͤge. Dieſer fuͤhrte 
das Mandeuvre raſch und feſt aus und befreite 
den Oberſten Caſand, den der Feind unter 
großer Mißhandlung, da er ihn im eigentlichen 
Sinne bis aufs Hemd auspluͤnderte, mit ſich 


ſchleppte. Die rohe Barbarei, mit der dieſer 


Offizier von den Franzoſen behandelt wurde, 
widerſpricht aufs foͤrmlichſte allen Grundſaͤtzen 


Ang aka re, womit die Fran: 
zoſen in ihren Bulletins prahlen. Dieſes, nur 
der Kaffern und der. Vertheidiger der: Inquiſi⸗ 
tion und der abſoluten Gewalt wuͤrdige Ver⸗ 
fahren hat unfere Truppen aufs hoͤchſte erbit⸗ 
tert und ihren Haß gegen ihre Angreifer noch 
ſehr vermehrt. Um die Colonne des F. Infante 
zu unterſtuͤtzen, befahl der Ober⸗Befehlshaber, 
drei Jaͤger⸗Compagnien von der Colonne des 
General Espinoſa zu ſeinem Nachtrab vorzu⸗ 
ruͤcken. Der Ausmarſch der Truppen aus dem 
Trocadero und la Caraca war mit Sonnenauf- 
gang geſchehen. Der Brigade⸗General O' Dali 
ſchob die eine Colonne unter dem Oberſten 
Santa Cruz gegen Puerto⸗Real vor, und eine 
andere zog auf ſeinen linken Fluͤgel voraus 
Der Feind zeigte ſich entſchloſſen, ſeine Stel⸗ 
lung behaupten zu wollen, aber unſere braven 
Männer. verachtetens fein Feuer, ſtuͤrzten über. 
ihn her und warfen ihn heraus. Da die Re⸗ 
cognoscirung auf dieſem Puncte gleichfalls ge⸗ 
macht war und der Feind ſowohl aus Puerto 
Sta. Maria als, aus. Jerez Verſtaͤrkung an 
Infanterie und Cavallerie erhielt, ſo bekamen 
unfere, Truppen Befehl,, ſich zuruͤckzuziehen, 
welches ſie mit der naͤmlichen Ordnung und 
Heiterkeit vollzogen, als. fie, angeruͤckt waren, 
und wobei fie von den Kanonenbooten fo. 
wacker, unterſtuͤtztt wurden „ daß die Franzofen 
es nicht wagten, ſie bei ihrem Nuͤckzuge in 
ihrer Stellung anzugreifen. Die von la: Ca; 
raca gekommene Colonne zog an dem Canal 
von Sto. Domingo hin, ruͤckte, nachdem ſie 
die Salinen verlaſſen, bis an die Haͤuſer von 
Villa nueva vor. und. eröffnete ein lebhaftes 
Feuer auf den Feind, bis fie den Befehl 


zum Rückzuge erhielt. Oberſt Golfin vollzog 
dieſes Mandeuvre mit der beſten Ordnung und 


Ruhe, als er ſahe, daß die Truppen vom Tro⸗ 
82 das naͤmliche thaten. Der Oberbefehls⸗ 
haber muß dem feſten Muthe, der Ordnung, 
der Kriegszucht, die alle Truppen bewieſen, 
das größte Lob ertheilen. Generale und andere 
commandtrende lftziere haben die erhaltenen 
Befehle aufs püultlichſte, unde befriedigen dſte 
ausgefuhrt. Eben fo: müͤſſen unſre Seeleute 
fuͤr ihren Mut und Elfer und die wichtigen 
Dienſte, die, ſie durch ihr! wohlunterhaltenes 
Feuer von ben Kauonenbobten bewieſen, gelobt 
und en pfohlen worden Der Verluſt des 


braven Oberſten Caſano und die Wunden me 
rerer Offiziere muͤſſen, wenn fie unſer ae 
dauern erregen, zugleich unſere Angreifer überz 
zeugen, daß Spanier, welche geſchworen ha⸗ 
ben ihre Freiheit zu vertheidigen und ſich nicht 
des Meineides ſchuldig zu machen, mit wel⸗ 
chem die franzoͤſiſche Regierung uns herabwuͤr⸗ 
digen will, ihren Eid, den Nationalruhm uns 
befleckt zu erhalten, mit ihrem Blute zu beſte⸗ 
geln wiſſen. Die Namen dieſer trefflichen Pa⸗ 
trioten ſollen bekannt gemacht und der Liebe 
und Dankbarkeit der Mitbürger empfohlen wer⸗ 
den, ſobald der Oberbefehlshaber die ihm ver⸗ 
ſprochenen Berichte empfangen haben wird und 
mittheilen kann. Cadix, den 16. July 1823. 

Eine treue Abſchrift dieſes Berichtes wurde 
beiden Cortes vorgeleſen. 

In dieſem Augenblick erhält die Regierung 
die Nachricht, daß die Franzoſen in ihrem Be⸗ 
richte von dieſem Gefechte den Verkuſt von 500 
Mann eingeſtehen, aber zugleich, den unfttgen 
auf:einigertanfend. vergrößern: Um ihren Ders 
luſt zu verbergen, hatten ſie geſtern Puerto. 
Santa Mariqgg erleuchtet. ’ 

St. Petersburg), vom 16. Auguſt. 

Die ſeit Publication der Bauer Verordnung 
von 1816. in Eſthland geſchehenen einzelnen 
Freilaſſungen und darüber ertheilten Frei⸗ 
briefe, gleichviel, ob an Wirthe, Dienſtboten 
oder Hofsleute , haben keine Gültigkeit: und 
ſollen nicht mehr Statt finden. Wer um Ent⸗ 
laſſung eines Gliedes der eſthlaͤndiſchen Bauer⸗ 
ſchaft von der Landpflichtigkeit bittet, hut, nach 
Reg. Publ. 6. November 1817, ein Atteſtat⸗ 
beizubringen, daß das freizulaſſende Indivi⸗ 
duum im Stande ſey, feinen: Lebensunterhalt: 
ſich ſelbſt zu verdienen, und, falls es dazu 
nicht im Stande, daß es um ſeine Entlaſſung 
ſelbſt gebeten, und Mittel ſeiner kuͤnftigen⸗ 
Subſiſtenz und Abgaben⸗Entrichtung angezeigt ö 
habe; ſo wie, daß ſeine Verpflichtungen gegen 
die ſeitherige Gemeinde erfuͤllt oder vom Hofe⸗ 
übernommen. worden ſind. 

Die hieſige Zeitung meldet, daß durch die 
eingegangenen wohlthaͤtigen Beitraͤge zur Aus⸗ 
löſung der wegen Schulden Verhafteten, 2 
Per ſonen, deren Schuld zufammen 14464 Rub. 
25 Cop. betrug, befreit worden ſind⸗ Das 
fehlende Quantum iſt ihnen erlaſſen worden. 
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Lonbon, dom 25. Auguſt. 

Am 2aften dieſes ſcheinen hier wichtige Ange⸗ 
legenheiten verhandelt worden zu ſeyn, denn 
der Cabinets⸗Courier Arbuthnot ging an die⸗ 
ſem Tage mit Depeſchen nach Paris, Wien 
und Conſtantinopel ab, ferner, der ſpaniſche 
Courier Vego mit Depeſchen fuͤr unſern Ge⸗ 
fandten in Spanien, Sir A'Court nach Gibral⸗ 
tar, und der Cabinets-Courier Monroe mit 
Depeſchen an unſern Geſandten Sir Baggot in 
St. Petersburg. Si 

Unſer Miniſterium hat nicht allein nach 


Mexico, ſondern auch nach Peru Commiſſarien 


geſandt, zur Unterſuchung, ob die Lage der 
Sachen dort geeignet ſey, die Unabhängigfeit 
dieſer Staaten anzuerkennen. Es wuͤrde kei⸗ 
nes weges zum Vortheil unſers Handels gerei⸗ 
chen, wenn Frankreich, in Spanien ſiegreich, 
ſich Vortheile in Suͤd⸗ Amerika ausbedingen 


wuͤrde. 
Capit. Barrelt, vom Schiffe Lord Exmouth, 
a in 44. 2. nördlicher Breite und 27. weſtli⸗ 
cher Länge eine Flaſche aufgefiſcht, in der ſich 
eln Zettel mit folgenden Worten befand: 
„Norkdpol⸗Expeditlon, den 7. Januar 1822. 
Dieſe Flaſche iſt von den Offizieren der Nord⸗ 
pol⸗Expedition in die nördliche Polar⸗See ge⸗ 
worfen worden. Die Schiffe liegen 5 Grade 
weſtlich von der Melville⸗Inſel eingefroren. 
Alle am Bord befinden ſich wohl.“ 
Rom, vom 24. Auguſt. 
Das Diario di Roma enthält folgendes 
Nähere über den am Morgen dieſes Tages er⸗ 


folgten Tod Sr. Heiligkeit Pius II.: „Seit 


dem am 6. July geſchehenen Falle ſchritt die 
eilung des heiligen Vaters fo ordnungsmaͤßig 
ort, daß man an Seiner Geneſung nicht zwei⸗ 
feln konnte. Aber in der Nacht des 18. Auguſt 


war die Abnahme der Kräfte fo beunruhigend, 
daß die Aerzte verzweifelten, durch ihre Kunſt 
age ferner verlaͤngern zu koͤnnen. 


as Uebel nahm am 16ten und ı7ten zu, und 
am rn des 18ten wurde dem erlauchten 
Kranken das heilige Abendmahl als letzte Weg⸗ 

gereicht. Der Staats ſecretair, Car⸗ 


zehtung ger r 
-binal Conſalvi, gab dem Cardinal⸗Diacon des 


heit, Colleglums und dem Cardinal⸗Vlcar hier⸗ 


Nachtrag zu No. 106: der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 8. September 1823. 


von Nachricht. Eben ſo ſetzte der Cardinal 
Conſalvi, als erſter unter den Cardinaͤlen, die 
von Pius VII. nach Seiner Erhebung auf den 
paͤbſtlichen Stuhl ernannt worden waren, das 
Cardinals⸗Colleginm hiervon in Kenntniß, 
welches ſich hierauf in den Quirinal begab, 
um Erkundigungen über das fernere Befinden 
des heiligen Vaters einzuziehen. Der Cardinal 
della Geuga notificirte als Vicar von Rom der 
lateranenſiſchen, vaticanifchen und liberiani⸗ 
ſchen Patkiarchalkirche, fo wie der Pfarrkirche 
der HH. Vincenz und Anaſtaſius von Trevi (der 
Pfarre Sr. Heiligkeit), das allerhelligſte Sa⸗ 
crament fuͤr die Genefung des kranken Papſtes 
auszuſetzen. Am Morgen des ıgten empfingen 
Se. Heiligkeit die letzte Dehlung aus den Haͤn⸗ 
den des Groß Poͤuitentiars, Cardinal Caſtig⸗ 
lioni, welcher, wie vorher bei Ertheilung des 
Viaticums, die drei Pallaſt⸗Cardinaͤle Galleſſt, 
Bertazzoli und Conſalvi beiwohnten: worauf 
der Cardinal⸗Vicar dem Clerus notificirte, das 
Gebet Pro inſirmo Pontifice morti proximo 
(fuͤr den kranken dem Tode ſehr nahen Pabſt) 
zu ſprechen. Nach einer langen aber ſehr ſanf⸗ 
ten Agonte, welcher die gedachten Pallaſt⸗Car⸗ 
dinaͤle und der Groß⸗Poͤnitentiar beiwohnten, 
die für fein Seelenheil die gewöhnlichen Kir⸗ 
chengebete ſprachen, hauchte der heilige Vater 
um 6 Uhr Morgens am 20. Auguſt (10% nach 
italienifher Uhr) feine Seele in die Hände ſei⸗ 
nes Schoͤpfers aus.““ l 

Daſſelbe Blatt vom 2zſten enthält eine um⸗ 
ſtaͤndliche Vece der in den erſten drei 
Tagen nach dem Ableben des heil. Vaters hie⸗ 
ſeloͤſt Statt gefundenen Trauer⸗Feierlichkeiten, 
die in Allem neun Tage dauern, nach deren Ab⸗ 
lauf das Conclave dur Wahl eines neuen Kir⸗ 
chen⸗Oberhauptes, dieſesmal im Quirinal, er⸗ 
offnet werden wird. 8 

Marſeille, vom 16. Auguſt. 

Wir haben Nachrichten aus Kalamata vom 

22. July. Sie melden, daß die tuͤrkiſche Be⸗ 


ſatzung von Koron, drei Tage zuvor, einen 


heftigen Ausfall gemacht, aber mit Nerluſt zu⸗ 


ruͤckgeſchlagen worden. Auch aus Modon wur⸗ 
den Ausfälle 
dieſer Feſtung (ſo wie die von Koron) durch 


gemacht, ſeitdem die Beſatzung 
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aſiatiſche Truppen von der Flotte des tuͤrki⸗ 
ſchen Großadmirals großentheils erneuert und 
beide Plaͤtze mit neuen Kriegsbeduͤrfniſſen ver⸗ 
ſehen worden ſind. Es war deshalb auf Be⸗ 
fehl der griechiſchen Commandanten eine dop⸗ 
pelte Zahl von Pe aufgeboten worden, 
um die Angriffe beider Beſatzungen zuruͤckſchla⸗ 
gen zu koͤnnen. — Man hatte zu Kalamata 


Kenntniß von großen Vertheidigungsanſtalten, 


die am Iſthmus gemacht wurden, indem ein 
tuͤrkiſches Armeekorps von dorther in den Pelo⸗ 
ponnes vordringen ſollte. Niketas hatte da⸗ 
ſelbſt den Oberbefehl uͤbernommen. Bei Me⸗ 
gara ſtund ein griechiſches Beobachtungscorps. 
— Colocotroni hatte neuerdings das Com⸗ 
mando eines Corps uͤbernommen, das bei Cha⸗ 
lenthifra concentrirt ſtand, und die bei Patras 
verſammelten tuͤrkiſchen Truppen beobachtete. 
Man verſicherte, die zwiſchen dieſem General 
und dem Fuͤrſten Mauromichali, Praͤſidenten 
des Vollziehungsraths, ausgebrochenen Strei⸗ 
tigkeiten, die manche Beſorgniſſe erregt hatten, 
ſeyen wieder beigelegt. Bei Tripoliza wurde 
ein Reſervecorps organifirt; überhaupt herrſch⸗ 
te in ganz Morea große Thaͤtigkeit, und man 
hegte die beſte Hoffnung, alle Angriffe der Tuͤrken 
zuruͤckzuſchlagen. — Von den Operationen des 
an der theſſaliſchen Grenze ſtehenden Corps von 
Odyſſeus wußte man nichts. (Nach Berichten 
aus Ancona ſoll ſich Odyſſeus tief nach Liva⸗ 
dien hineingezogen haben, weil ein tuͤrkiſches 
Corps aus der Inſel Negroponte uͤber Baba 
nach Theben vorgedrungen war, und die Stel⸗ 
lungen des Odyſſeus im Ruͤcken bedrohte.) — 
Die bei Kandia befindlichen griechiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe hatten ſich entfernt, um nicht den tuͤr⸗ 
kiſchen Fregatten, die ſich daſelbſt eingefunden 


batten, in die Haͤnde zu fallen. Auch waren 


kuͤrkiſche Verſtaͤrkungstruppen dort ausgeſchifft 
worden, was die griechiſchen Blokadetruppen 
gensthigt hatte, ſich aus der Nähe der Forts 
in die Gebirge zurückzuziehen, Drei tuniſiſche 
und zwei algieriſche Kriegsſchiffe waren bei 


Kandia eingetroffen, und hatten ſich mit der 


dort ſtationirten tuͤrkiſchen Diviſton vereinigt. 
Eine griechiſche Flotte ſoll dieſe Abtheilung 
(nach mehreren Nachrichten aus dem Archipel) 
mit einem Angriff bedrohen. Das aͤgyptiſche 


Geſchwader war noch nicht bei Kandia ange⸗ 


langt. — Die angebliche Niederlage der türkis 
ſchen Escadre, die bei Negropont zurückge⸗ 


* 


blieben war, beſtaͤtigte ſich zwar durch meh⸗ 
rere Briefe; doch hatte man aber noch keine 
ſichere Nachrichten. — Mehrere franzoͤſiſche 
und italieniſche Handelsſchiffe, die nach Odeſſa 
beſtimmt waren, ſind wieder zurͤckgekommen, 
ohne in den Kanal eingelaufen zu ſeyn, weil 
die letzten tuͤrkiſchen Maaßregeln gegen die nach 
dem ſchwarzen Meere beſtimmten Handels⸗ 
ſchiffe mit der groͤßten Strenge vollzogen wur⸗ 
1 1175 11 e 75 europaͤiſchen 
antino i etz 
folg geblieben waren. & e 
Von der tuͤrkiſchen Gr, i 
vom 6. e 
Die geſammte griechiſche Bevoͤlkerung im 
weſtlichen Theſſalien, zwiſchen Kalarites und 
Rentina, auf dem linken Ufer des Aspropota⸗ 
mo, ſteht unter Waffen, und hat alle Verbin⸗ 
dungen zwiſchen Janina und Lariſſa unterbro⸗ 
chen. Eine tuͤrkiſche Beſatzung, die von Tri⸗ 
cala nach Pyrrha verlegt worden war, iſt von 
jenen Griechen uͤberfallen und niedergemacht 
worden. Dagegen waren die Tuͤrken wieder 
Meiſter des oͤſtlichen Theſſaliens und hatten 
zwiſchen Volo und Techani große Verwuͤſtun⸗ 
gen angerichtet. Nur im Gebirge Olympus 
hatten ſie keinen feſten Fuß faſſen koͤnnen; 


eines ihrer Truppen⸗Corps war bei Alaſſora 


aufgeſtellt, um die dortigen Gebirgsbewohner 
zu beobachten. 25 

Es befand fich noch immer eine griechiſche 
Flottille im Meerbuſen von Salonichi. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Muͤnchen wurde am 19. Auguſt, Abends 
10 Minuten vor 8 Uhr, vor der Stadt ein 
Phaͤnomen beſonderer Art beobachtet; gegen 
Nord⸗Nord⸗Oſt, ſeitwaͤrts von Nymphenburg, 
fiel plotzlich am ganz wolkenfreien Horizont 


eine feurige Kugel mit einem ſtrahlenden Strei⸗ 


fen von höherer Atmosphäre auf eine gewiſſe 
Höhe herunter, wo fie ſich laͤngere Zeit gleich 

einem Kometen erhielt; alsdann zog ſie ſich 
horizontal gegen Oſten und formirte aus ihren 
ſtets ſich verlaͤngernden und ſtaͤrker werdenden 
Strahlen einen wachſenden Zirkelbogen, wel⸗ 
cher von ſeinem eingeſenkten lichtern Kerne aus 
auch von unten einen ſolchen entgegengeſetzten 
Bogen beſchrieb, daß dieſe beiden eine ovale, 
nicht ganz zuſammenhaͤngende Zelchnung eines 


rechten Auges vorſtellten, welche von ber an⸗ 
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fänglichen Größe einer groͤßern Sichel ſich nach 
unſerer Anſicht uͤber mehr als 20 Klaftern 
Weite ausdehnte, und uber eine halbe Stunde 
mit freiem Auge ſichtbar blieb. 

3 2 


Aus Bremen ſchreibt man unterm 26. Au⸗ 
guſt: Von den a nkeefarbinifeher Hoheit lebens 
den) 13 proteſtantiſchen Waldenfer - Gemeinden 
in den ſtillen Thaͤlern von Piemont, welche, 
nach Mancher Glauben, vom Apoſtel Paulus 
auf feiner Reife nach Spanien geſtiftet, und 
die naͤmlichen ſeyn ſollen, deren er Roͤmer XV, 
24. 28 · erwähnt, liefert Dr. Tidemann hie⸗ 
ſelbſt in den hieſigen Zeitungen naͤhere, nicht 
unintereſſante Nachrichten. 


Der Warſchauer Courier empfiehlt folgen⸗ 
des Mittel, alle Ratten in einem 
Tage zu vertreiben. Die Ratten haben 
einen ſolchen Widerwillen gegen den Geruch 
der unter dem Namen Hundszunge (cynoglos- 
sum oflicinale), Psi iezyk bekannten Pflanze, 
daß fie ein Gebaͤude, in welchem dieſe Pflanze 
umhergeſtreut wird, noch an demſelben Tage 
verlaſſen. Sie waͤchſt auf Wieſen und Gra⸗ 
benraͤndern und wird am beſten zu Anfange des 
Sommers geſammelt, wo ſie in voller Kraft 
iſt. Man zerquetſcht alsdann die Stengel und 
ſtreut ſie an den Orten umher, welche man von 
dem garſtigen Ungeziefer reinigen will. Thut 
man das auf einem Schiffe oder anderen Waſ⸗ 
ſerfahrzeuge, ſo ſtuͤrzen die Ratten ſich lieber 
in's Waſſer, als daß ſie in der Naͤhe der ihnen 
verhaßten Hunds zunge bleiben. Nachbaren 
werden daher wohlthun, ſich zu Anwendung 
dieſes Mittels zu vereinigen, damit nicht einer 
de an andern zuſchickt, was er vertreibt. 


Wegen der diesjährigen großen Fruchtbar⸗ 
keit find die Getreide⸗Preiſe im ganzen ruſſi⸗ 
ſchen Reiche gefallen. 


Pius der Siebente. 


Pius der Siebente wurde den 24. Auguſt 
1742 zu Ceſena geboren. Sein Familien⸗Name 
war Chiaramonti; ſein ganzer Name Grego⸗ 
rie Barnaba Chiaramonti, Fuͤr den 
geiſtlichen Stand beſtimmt, erhielt er, von 
feiner fruͤheſten Jugend an, die Erziehung, 
welche dieſem Stande eutſpricht. Seine erſten 


voli. 


Lehrer waren Jeſujten. Die Vorliebe, welche 

der jene Chiaramonti für diefen Orden faßte, 
blieb ſich fein ganzes Leben hindurch gleich; 
und man koͤnnte mit einiger Wahrheit behaup⸗ 
ten, daß eben dieſe Vorliebe die Quelle ſeiner 
Schickſale geweſen ſey. Da die Geſetze des 
Jeſuiten⸗Ordens Jeden, der ſich in denſelben 
aufnehmen laͤßt, von den hoͤhern Kirchenaͤm⸗ 
tern aus ſchließen, fo iſt es hergebracht, daß 
Diejenigen, welche nach dieſen Aemtern ſtreben, 
dem Orden nicht beitreten, auch wenn ſie die 
waͤrmſten Freunde und Verehrer deſſelben ſind. 
So K Barnaba Chiaramonti, 
der, krotz ſeiner Vorliebe fuͤr die Jeſuiten, in 
den Benedictiner⸗Orden trat. Selbſt als Bes 
nedictiner hörte er indeß nicht auf, den Um⸗ 
gang mit Jeſuiten jedem andern vorzuzlehen; 
und als er, um die Lectoren-Wuͤrde im Kloſter 
St. Calliſto zu Rom zu erhalten, dem Herkom⸗ 
men gemaͤß, gewiſſe Saͤtze vertheidigte, that 
er dies fo Fehr im Geſchmack jeſuitiſcher Leh⸗ 


‚ven, daß fein Abt, Pater di Caſtagno, ihm 


das Lectorat mit dem Vorwurfe verweigerte, 
daß feine theologiſchen Studien in einem beſſe⸗ 
ren Geiſte fortgefuͤhrt werden muͤßten. Der 
zunge Chiaramonti beklagte ſich daruͤber bei 
Pius dem Sechſten, der fein Landsmann und 
entfernter Verwandter war; und unter Ver⸗ 
mittelung des Jeſuiten Bolgoers, eines Lieb⸗ 
lings des eben genannten Pabſtes, erreichte 
Chiaramonti, daß ihm nicht bloß das Lectorat, 
fondern auch der Titel Reverendiſſimo aus 
paͤbſtlicher Machtvollkommenheit ertheilt wur⸗ 
de. Da ſein Verhaͤltniß zu den Benedictinern 
ſeines Kloſters hierdurch nicht verbeſſert war, 
ſo ernannte ihn der Pabſt zum Biſchof von Ti⸗ 
Auch als ſolcher legte er ſeine Vorliebe 
fuͤr die Jeſuiten ſo unbefangen an den Tag, daß 
die Geiſtlichkeit ſeines Sprengels ſich daruͤber 
gegen den Ritter Azara, fpanifchen Geſandten 
am roͤmiſchen Hofe, beklagte; und dieſer er⸗ 


mangelte nicht, Vorſtellungen zu machen, wegen 


des Schutzes, den der von Clemens dem Vier⸗ 
zehnten aufgeloͤſete Jeſuiten Orden zu Tivoli 
finde. Doch, was auf Chiaramonti's Ver⸗ 
derben abzweckte, gereichte nur zu ſeiner Be⸗ 
förderung; denn Pius der Sechſte, welcher in 


der Vorliebe fuͤr den Jeſuiten⸗Orden nicht hin⸗ 


ter feinem Verwandten, zuruͤckſtand, benutzte 
dieſe Veranlaſſung, den Angeſchuldigten erſt 
zum Biſchof von Imola und nicht lange darguf 
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ex Cardinal zu erheben. Das Letztere geſchah 
m Jahre 1785. x \ 

Die Einwirkungen der Franzöfifchen Umwaͤl⸗ 
lung auf Italien muͤſſen hier als bekannt vor⸗ 
aus geſetzt werden. Während Pius der Sechſte 
von einer Verlegenhelk in die andere gericid, 
und aus Kom vertrieben, ſein Leben im Exil 
beſchloß, gewann Chiaramonti, als Biſchof 
von Imola, das Vertrauen der Kevolutionaire 
dieſer Zeit durch eine ſeltene Nachgiebigkeit 
gegen die politifchen Veränderungen, die rund 
um ihn her vorgingen. So groß war feine 
Maͤßigung, ſo abweichend ſein Verfahren, daß 
man durch ihn in die erſten Zeiten der chriſt⸗ 
lichen Kirche zuruck verſetzt wurde. Chiara⸗ 
monti's Erwählung zum Oberhaupte der roͤ⸗ 
miſch⸗katholiſchen Kirche befriedigte deshalb in 
der Zeit, wo ſie zu Stande gebracht wurde 
(13. Maͤrz 18000, alle Partheien; die großern 
Mächte, weil ſie den Bedingungen entſprach, 
welche über Pabſtwahlen beſtehen, Frankreichs 
in's beſondere, weil ſie einen Mann getroffen 
hatte, von welchem es annahm, daß er ſich in 
ſeiner Maͤßigung und Nachgiebigkeit gleich 
bleiben wurde. 

Nach der Schlacht bei Marengo, welche die 
Abtretung aller feſten Plaͤtze in Piemont und 
in der Lombardei, nebſt den Staͤdten Genua, 
Savona und Urbino an bie Franzoſen zur Folge 
hatte; nach dem in Luͤneville unterzeichneten 
Friedens⸗Tractate zwiſchen Frankreich, dem 
deutſchen Kaiſer und dem Reiche, worin das 
linke Rheinufer, die Grafſchaft Falkenſtein und 
das Frickthal an Frankreich uͤberlaſſen wurden; 
nach dem Vertrage zwiſchen Frankreich und 
Spanien über die Abtretung des Herzogthums 
Parma an die franzöfifhe Republik und des 
Gebiets von Toskana an den Prinzen von Par⸗ 
ma; endlich nach jenem, zu Florenz am 28ſten 
März 180 r zwiſchen Frankreich und dem Koͤ⸗ 
nige beider Sicilien . Vertrage, 
welcher Portolungano, die Inſel Elba, den 
Stato degli Presidii und das Fürſtenthum Pom⸗ 
bino in Frankreichs Haͤnde gab; — nach allen 
dieſen Begebenheiten konnte Pius der Siebente 
nicht umhin, jenes Concordat mit Napo⸗ 
leon Bonaparte abzuſchließen, welches den 
15. July 1801 zu Paris unterzeichnet wurde. 
Nicht mit Unrecht iſt dieſer Vertrag als der 
Keim betrachtet worden, aus welchem ſich die 
ſpaͤteren Schickſale Pius des Siebenten ent: 


wickelt haben. Das Verhältniß, woriu Na⸗ 
poleon Bonaparte als Praͤſidenk der vormal 
cisalpiniſchen Republik, welche fein dem An⸗ 


wurde, zu Iralien trat; die Veränderungen 
im Stgats⸗ uns Kirchenweſen, welche die Folge 
jenes Verhäͤleniſfes waren; das dictatoriſche 
Verfahren des erſten Conſuls, ſobald irgend 
ein Widerſtand eintrat; dies alletz, verbunden 
mit den uͤbrigen Begebenheiten in Elropa, legte 
dem Pabſte die Verbindlichkeit auf, mit der 
hoͤchſten Schonung zu Werke zu gehen, um 


feine nur allzu abhängige Lage nicht zu vers 


ſchlimmern. Einen auffallenden Beweis von 
Nachgiebigkeit gewaͤhrte Pius als er im Jahre 
1804, nach der Verwandelung des lebenslaͤng⸗ 
lichen Conſulats in eine erbliche Kaiſerwuͤrbe, 
ſich nach der Hauptſtadt Frankreichs begab, um 
den Emporkoͤmmling zu falben. = 
Welche Erwartungen auch Pius den Sieben⸗ 


ten nach Paris gefuͤhrt haben mochten, da keine 


derſelben erfuͤllt worden war, ſo ging er, voll 
Unmuths, zu Anfang des Jahres 1805 nach 
Rom zuruͤck. Sein feſter Vorſatz ſcheint von 
dieſer Zeit an kein anderer geweſen zu ſeyn, 
als — ſeiner Nachgkebigkeit gegen Napoleon 
Bonaparte eine Grenze zu ſetzen. Streitigkei⸗ 
ten blieben nun nicht laͤnger aus, indem Napo⸗ 
leon den Pabſt in die Angelegenheiten ſeines 
Ehrgeizes zu verwickeln ſuchte, Pius der Sie⸗ 
bente aber den allgemeinen Chriſtenvater gel⸗ 
tend machte, um ſich nicht verwickeln zu laſſen. 
Die Landung der Ruſſen und Englaͤnder an den 


Kuͤſten Neapels gegen das Ende des eben ge⸗ 


nannten Jahres und die Weigerung des Pab⸗ 
ſtes, zur Vertreibung derſelben beizutragen, 
legte den Grund zu einer Feindſchaft, die, nach⸗ 
dem fie zwei Jahre hindurch, im Stillen fort; 
gewirkt hatte, zu Anfang des Jahres 1808 von 
Seiten des franzoͤſtſchen Kaiſers zum Ausbruch 
kam. Entſchloſſen, die Beurbons aus Spa⸗ 
nien zu vertreiben, und zugleich berechnend, 
wie viel Widerſtand der Pabſt ihm bei dieſem 
Unternehmen leiſten koͤnnte, fing Napoleon 
Bonaparte damit an, daß er Rom beſetzte und 
Pius den Siebenten in ſeinem eigenen Gebiete 
zum Gefangenen machte. Die Wendung, wel⸗ 
che die Dinge in Spanien nahmen, verbunden 
mit dem neuen Kriege, welcher 1809 zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich ausbrach, gab Pius 
dem Siebenten den Muth, den Kaiſer der 


3 
fange des Jahres 1802 die ikalteniſchr genannt 


rauzoſen, im Angeſicht ſeiner, den Kirchen 
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thun; die Folge dieſes muthige 
aber — — Abkätzeung des Pabſtes erſt 
nach Grenodle, und von da nach Savona, wo 
Pius bis zum Jobe 1912 unter der Sohut 
franzoͤſiſcher Gensd armen der Gefangene Na⸗ 
poleons war Der Kirchenſtaak wurde während 
dieſer Zeit zum ‘ 
der im Jahre 1817 geborne faiſerliche Prinz er⸗ 
hielt in ſeiner Wiege (ja ſchon vor feiner Ges 
burt) den Titel eines Königs von Rom; 
und was man mit voller Wahrheit ſagen kann, 
iſt, daß Napoleon Bonaparte ſehr ernſthaft da⸗ 
mit umging, die weltliche Macht des Papſtes 
für immer aufzuheben, und von der geiſtlichen 
nur ſo viel beſtehen zu laſſen, als noͤthig war, 
um in dem Pabſte einen Präfidenten von Na⸗ 
tional⸗Concilien zu haben, durch welche die 
chriſtliche Welt nicht weniger gezwaͤngt wurde, 
wie durch das ſogenannte Continental⸗Syſtem. 
Er ſelbſt hat dies in ſpaͤterer Zeit feinen Freun⸗ 
den und Vertrauten auf St. Helena bekannt, 
ſo daß, was die Sache ſelbſt betrifft, kein Zwei⸗ 
fel über dieſen Gegenſtand obwalten kann. 

Der Brand von Moskau und die Vernichtung 
des franzoͤſiſchen Heeres auf dem verderblichen 
Zuge von jener Hauptſtadt des ruſſiſchen Reichs 
dis an die Grenzen Preußens zerſtoͤrte dieſen 
(man darf ſagen: wahnſinnigen) Entwurf, 
der, wenn er jemals ware ausgeführt worden, 
die europäifche Welt mit einem chriſtlichen Mo⸗ 
hamed beſchenkt haben würde; doch geſchah das 
nicht auf der Stelle. Als Napoleon am Schluffe 
des Jahres 1812 nach Paris zuruͤckgekommen 
war, dachte er noch auf Mittel, die geiftliche 
Macht mit der weltlichen in ſeiner Perſon zu 
vereinigen, Sein Werkzeug war der Biſchof 
von Nantes, de Voiſin. Ihn ſchickte er mit 
einem Entwurfe, der nicht lange darauf das 
Concordat . genannt 
wurde, an den Pabſt, der ſich ſeit dem Beginn 
des ruſſiſchen Feldzuges eine Verſetzung von 
Savona nach Fontainebleau hatte gefallen laſ⸗ 
fen muͤſſen. Pius der Siebente leiſtete wenig 
Widerſtand; allein er bereuete, fobald er un⸗ 
terzeichnet hatte, und von dieſem Augenblick 
an hoͤrte jeder Verkehr zwiſchen ihm und dem 
franzoͤſiſchen Kaiſer auf, der, nachdem er im 
Jahre 1813 zum Heere nach Deutſchland zu⸗ 
ruͤckgegangen war, andere Sorgen kennen lernte. 


in den Bann zu 
en Entſchluſſes 


franzoͤſiſchen Reiche geſchlagen; 


In bei Leipzig ſtellte die Verhaͤltulſſe 
rd des Siebenten zu Napoleon zum Vortheil 
einer Wuͤnſche; und als die Verbündeten in 
Frankreich ſelbſt eindrangen, da hatte die 
Stunde feiner Befreiung geſchlagen. Zwar 
verzoͤgerte ſich dieſe bis zum 23. Jaunar 1814, 
weil Napoleon noch den einen und den andern 
kleinen Vortheil erhaſchen zu koͤnnen glaubte; 
allein fie erfolgte zuletzt nur um fo nothwen⸗ 
diger, je kuͤhner die Verbündeten vordrangen. 
Von Fontainebleau nach Orleans abgeführt, 
ſetzte Pius ſeine Reiſe unter dem angenomme⸗ 
nen Namen eines Biſchofs von Imola, nach 
dem füdlichen Frankreich fort, und ging nach 
der Eroberung von Paris in den Kirchenſtaat 
zuruck, von welchem er ſechs Jahre hindurch 
geſchieden geweſen war, gerechnet nämlich dom 
2. reiht 1808, wo der Graf Miollis, auf 
Befehl des franzoͤſiſchen Kaiſers in Rom ein⸗ 
gerückt war und ſich der Engelsburg bemaͤch⸗ 
tigt harte. z 
Durch eine gewaltige Gegenumwaͤlzung dem 


Kirchenſtaat zurückgegeben, benutzte Pius der 


Siebente den erſten Augenblick freier Wirkſam⸗ 
keit zur Wiederherſtellung des Jeſui⸗ 
ten⸗Ordens und zur Unterdruͤckung jener 
Sekte, die man Carbonari nennt; die paͤbſtliche 
Bulle wegen Wiederherſtellung der Geſellſchaft 
Jeſu iſt vom 7. Auguſt 1814. Das folgende 
Jahr brachte neue Stuͤrme durch den Krieg, in 
welchen Muͤrat ſich zur Vertheidigung ſeines 
Throns gegen Oeſterreich einließ: Stuͤrme, 
welche den Pabſt von Rom nach Florenz ver⸗ 
ſetzten, weil der Koͤnig von Neapel weder des 
Kirchenſtaats noch der Hauptſtadt deſſelben 
ſchonen wollte; Stürme ac die ſich nach 
der Niederlage, welche Muͤrat bei Ferrara litt, 
nach wenig Wochen legten. Als Pius in den 
erſten Tagen des Mai von 1815. von Florenz 
nach Rom zuruͤckgekommen war, ruͤhmte er in 
einem geheimen Conſiſtorium den Antheil, wel⸗ 
chen der Kaiſer von Rußland und der Koͤnig 
von Preußen, der Prinz⸗Regent von Großbrit⸗ 
tannlen und der Koͤnig von Schweden, an ſei⸗ 
ner Wiederherſtellung haͤtten. 

Den 6. July 1816. erſchien jenes merkwuͤr⸗ 
dige Organiſations⸗Statut, wodurch der Kir⸗ 
chenſtaat in 17 kegationen eingetheilt wurde; 
und in deſſen Eingange Pius geſtand, „daß 
alle ſeine und ſeiner Vorgaͤnger Bemuͤhungen, 
die verſchiedenen Zweige der oͤffentlichen Ver⸗ 


waltung zur Einheit zu erheben, vergeblich ge⸗ 


weſen waͤren, bis endlich 
wuͤrdige Vorſehung, wel 
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gen, mit der Bitte um 


die ſtets bewunderns⸗ Anzeige 


filte Theilnabme diefe 


che bisweilen aus den 


größten Unfaͤllen die 


roͤßten Vortheile hervor 
gehen laſſe, g bed ir 


alles fo geleitet habe, daß ſelbſt 


die Unterbrechung, die er in der Ausuͤbung ſei⸗ 
ner Macht erfahren, zur Erleichterung eines 


ſolchen Unternehmens beitragen muͤſſe.“ Die 
vornehmſte Sorge des Oberhaupts der Kirche 
ging, von jetzt an, dahin, das Kirchenreich 
mit dem Kirchenſtaat durch neue Concordate in 
Verbindung zu feßen: eine Bemuͤhung, welche 
nicht ohne große Schwierigkeit war, da ſich 
im Innern der Staaten ſeit etwa zwanzig Jah⸗ 
ren nur allzuviel verändert, hatte. Man darf 
ſagen, daß der Ueberreſt vom Leben dieſes Pab⸗ 
ſtes unter dieſen Bemühungen verſtrichen iſt. 
Acht und funfzig Jahr alt, als er auf den 
paͤbſtlichen Thron erhoben wurde, kehrte er in 
einem Alter von 72 Jahren nach Rom zuruͤck. 
Sein Geburtstag beweiſet, daß er 81 Jahr 
und 6 Tage alt, das Vergaͤngliche gegen das 
Ewige vertauſchte. Da ſeine Regierung nur 
23 Jahr und 5 Monate gedauert hat, ſo iſt 
der Gluͤckwunſch, den die Päbfte bei ihrer Er⸗ 
hebung erhalten, naͤmlich ſo lange zu regieren, 
wie der heil. Petrus, d. i. 25 Jahr, an ihm 
nicht in Erfüllung gegangen; er iſt ſogar in 
dieſer Hinſicht hinter ſeinem unmittelbaren 
Vorgaͤnger zuruͤckgeblieben, deſſen Regierung 
vom 15. Februar 1775 bis zum 19. Aug, 1799 
reichte. Indeß giebt es in der langen Reihe 
von Gregor dem Siebenten bis auf ihn, keinen 
Pabſt, deſſen Regierung laͤnger gedauert hätte, 
als die ſeines Vorfahren und die ſeinige. Was 
die letztere am meiſten ausgezeichnet hat, iſt 
der Geiſt der Milde und Duldſamkeit, der in 
abweichenden Meinungen lieber Verirrungen, 
als Verbrechen ſieht, und lieber (dem wahren 
Geiſte der Chriſtenheit gemäß) verzeihen, 
als. beſtrafen will. In dieſer Hinſicht duͤrfte 
Pius unter ſeinen Vorgaͤngern ſchwerlich je— 
mals ſeines Gleichen gehabt haben. 


Ein ſanfter Tod endete am 28. Auguſt, das 
thaͤtige ſegenvolle Leben, unſerer innig gelieb⸗ 
ten und unvergeßlichen Mutter, der Wittwe 
Dbermann, in ihrem angetretenen ögten 


Jahre. Verwandten und aufrichtigen Freun⸗ 


den widmen, von tiefem Schmerz durchdrun⸗ 


Banco Obligationen 


die hinterbliebenen beiden Soͤhne. 


Das heute Morgen um 9 uhr erfolgte Ab⸗ 
leben unſerer innig geliebten Tochter, Ida, am 


Zahnreiz und hinzugetretener Ruhr, in dem 


V 


82 Schoͤaholz bei Berlin den 2. Septbr. 1823. 


loch nicht völlig zurückgelegten zarten Lebens⸗ 


alter von einem Jahre, meldet unter Verbit⸗ 
tung der Condolenz mit tiefem Schmerz 
John, Rittmeister. g 3 
Erneſtine John, geb. von Freyend. 
Gleiwitz den 4. September 1823. 
Theater 
Montag den sten: Der Barbier von Se— 
villa. Herr Fiſcher, Koͤnſgl. Cammerſän⸗ 
ger, den Figaro, als Gaſt. * 
Diether den gten: Auf Verlangen: Prätiofa, 
etzte Gaſtdarſtellung der Frau von der Kle⸗ 
gen, als Praͤtloſa. . — 
Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 
von Breslau. 


f Pr. Courant. 
vom 6, Septbr. 


Briese Geld 


1823. 
Amsterdam in Cour. a Vista | — 
F 2 NI. 146 — 
Hamburg . Beo. 4 Vista 44 — 
Ditto ur erst 4 W. 2 - 
PFF M. 2533 |..— 
"London p. 1 Pf. Sterl. 3 NM. 7. — 
Paris p. 300 Frances. dito 10 80 — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. | a Vista 1044 — 
Augsbürg M. 1044 — 
Wien in W. W. à Vista — — 
Foo 2 N = — 
Ditto in 20 Xr. A Vista] — 157 
Ditto 2 2 M — 1014 
Berlin... rar a Vista. | 100% — 
E 2 M — 19972 
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Ditto 1 
Bresl. Stadt- Obligationen 


1 81 


Dantz. Stadt- Obligationen 
Staats-Sckuld- Scheine 
Wiener Bäplösungs-Scheine b. 180 fl. 


— 


„ 
1 


Churmärk, Obligationen | 


175 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs- Expedition, Wil beim Gottl. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: | 
hace Berdichte der Luftſchwimmkunſt von 1783. bis zu den Wendelſteimer Fallderſuchen, 3. Lee 
nobloch 


och. 8 20 ı Rthlr. 4 Sgr. 
Biel, P. C., Vorſchule der Algebra oder Sammlung von Beispielen und Formeln aus der Buchſtaben⸗Nech 


nung, ein Nebungsbuch für Schulen und beim Selbſtunterrichte, gr. 8. Schleswig, Taubſummeninſtitut, 


| ; ; 1 Rthlr. 10 Sgr. 
ehrbuch der Elementar Mathematik, ar Thl. die Algebra auch unter dem Titel (Lehrbuch der 
Bee 55 2 8. Wien, Walishäufer. a ? 5 2 Nthlr. 15 Ser. 


Magazin für Freunde eines geschmackvollen Ameublements, zunächst für Tischler und Ebenisten, 
2 Heite, Folio, Berlin, Wittich. 9 N 2 Rthlr. 8 Sgr. 


3 8 Neue Daſchen bucher. 7 
Almanach dramakiſcher Spiele, zur geſelligen Unterhaltung auf dem Lande, angefangen von 
A. von Kotzebue, fortgeſetzt von Mehreren. aze Jahrg. Taſchenformat, Leipzig, Kummer, 


Futteral. N 1 Rthlr. e 
Müchler, K., Anekdoten-Almanach auf das Jahr 1824. mit Kupfern, Taſchenform. Berlin, 
Dunker, cart. N 5 1 Athlr. 10 Sgr. 


Getreider Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 6. September 1823. 
Weisen 1 Rthlr. 29 Sgr. 1 D'n. — 1 Kthlr. 22 Sgr. 6 Den. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 11 Den. 
Roggen 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 D'n. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 3 D'n. — + Rthlr. 28 Sgr. ⸗D'n. 
Gerſte ⸗AKthlr. 29 Sgr. 1 D'n. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. 6 D'n. — ⸗Athlr. 20 Sgr. ⸗D'n. 
Hafer ⸗Rthlr. 15 Sgr. 8 D'n. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 3 D'n. — ⸗RKthlr. 12 Sgr. 10 D'n. 


— 


Angekommen e Fremde. 

u den drei Bergen: Hr. Meklenburg v. Kleeburg, Major, von Ludwigsluſt; Hr. Thaer, 
Sa Neg. Rath, von Möglinz Hr. v. Gruben, Partikulier, von Berlin; Hr. Vietſch, Hofrath, 
von Karlsruhe. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Liebold, Kaufmann, von Dresden; Hr. Res 

ierungs Calculator, Nickels, von Liegnitz; Hr. Hübner, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, von Steinau; 
He. Cochius, Beamter, der Seehandlung, von Berlin; Hr. Harrer, Kaufmann, von Zittau. — Im 
Rautenkranz: Hr. Graf v. Wlelopoisky, von Krakau. — In der goldnen Gans: Herr 
von Gellhorn, von Jakobsdorf; Hr, von Roſe nberg⸗Upinsky, von Louisdolff; Hr. v. Hirſch, Haupt⸗ 
mann, von Petersdorff; Hr. v. Prlttwitz, Rittmeiſter, von Krelſewſtz; Hr. Huter, Kaufmann, von 
Leipzig; Hr. Peterſen, Kaufm., von Frankfurt a. Od., Hr. Lehmann, Amksrath, von Wollup.— Im 
old nen Zepter: Hr. Baron von Brandenſteln, Major, von Wohlau; Hr. Brand, Wlirthſchafts⸗ 
nipeftor, von Kuhnern; Hr. Starcke, Kaufmann, von Oels. — Im goldnen Baum: Herr 
Krauſe, Reglerungsrath, von Oppeln; Hr. v. Neuhaus, Oobrtſt teur, von Huͤneen. — In der 
roßen Stube: Hr. v. Seldlitz, Hauptmann, vom 23. L. W. R.; Hr. Schuſter, Apotheker, von 
erln. — Ju zwel goldnen Löwen : Hr. Biſchoff, Kaufmann, von Lauban; Hr. Berger, 
Poſt⸗Seeretaſr, von Görliz. — Im Kronprlnz: Hr. Relchhelm, Kapltaln, von Malſch; Herr 
Baron Seld, von Salzbrunn. — In Prlvat-Logis: Hr. Graf v. Puckler, Landesälteſter, von 
Borlslawitz, No. 1009; Hr. Wirth, Haupt Steuer⸗Amts⸗Controlleur, von Wohlau, No. 279; Herr 
v. Hamilton, Rlttmeſſter, von Bodel, No. 1488; Hr. v. Foͤrſter. Gutsbeſitzer, von Ober ⸗Kunzendorf. 
— — + 
Anzeige) Einem hochgeehrten ParronenzPerfonale, welches das hieſige Haus armen⸗ 
Wedicinal⸗Inſtitut mit milden Beitraͤgen unterſtuͤtzt, zeigt die unterzeichnete Direction hler⸗ 
durch ganz ergebenſt an, daß den roten September d. J. Nachmittags um 2 Uhr die Haupt⸗Re⸗ 
olſton der Verwaltung im Jahre 1822/3 an der gewöhnlichen Stelle im Fuͤrſtenſaale des Nath⸗ 
banfes Statt finden wird, und bittet! ſich durch r dieſer Verhandlung perſoͤnlich 
don Verwendung und Verrechnung der Einkünfte der Anſtalt geneigteſt zu uͤberſeugen. Breslau 
des aßten Anguſt 133. Dit Direction des Bres lauiſchen Hausarmen⸗Medizinal⸗Juſtient. 


— 


R — 2676 5 


(Bekanntmachung.) Den Herren Mitgliedern des Oberſchleſſchen ‚andirt ft 
chen Vereins, mache ich hierdurch bekannt, daß die naͤchſte Verſammlung auf den 2 24 Oles, 
ber, hier in Caſimir anberaumt worden iſt und die Verſuche, mit der bereits aus ien ange⸗ 
kommenen Heuwende-Maſchine, fruͤh um 9 Uhr ihren Anfang nehmen werden. Pritt wi 6. 


(Bekanntmachung.) Da ber bei dem hieſigen Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gericht reci⸗ 
pirte und immatrieullrte Juſtiz⸗Commiſſarius Gruͤtzner mit Tode abgegangen iſt, fo wird 
dieſes allen denjenigen, welche dem ꝛc. Grützner Aufträge aller Art ertheilt oder ſonſt mit 
demſelben in Geſchaͤsts⸗Verhaͤltniſſen geſtanden haben, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
hierdurch bekannt gemacht, mit dem Beifuͤgen: daß die Mannal⸗Acten des ꝛc. G ruͤtzner an 
den, den Mandanten des letztern ex ollicio beſtellten Mandatarius uſtiz⸗Rath Bahr hieſelbſt 
extradirt worden ſind, an welchen ſie ſich dieſerhalb zu wenden haben. Breslau den Sren Aus 
guſt 1823. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleſten. 
(Edictal⸗ Citation). Da von Seiten des hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schlefien über den in 1107 Rthlr. 2 Sgr 6 Pf. Activis und bis jetzt angemeldeten 556 Rtl. 
1 Sgr. 6 Pf. Paſſivis beſtehenden Nachlaß des am 25ſten November 1822 verſtorbenen Kreis: 
dere e Sekretair Ferdinand Wilhelm Beil auf den Antrag ſeiner Schweſter und Miterbin, 
verwittweten Steuer⸗Einnehmer Meinecke geb. Beil hierſelbſt heut Mittag der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden iſt; ſo werden alle diejenigen, welche am gedachten 
Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Affeſſor, Herrn von Wedel, auf den 
18. October c. a. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in dem hieſi⸗ 
gen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten (wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft, unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, 
die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤt.“ Muͤnzer und Morgenbeffer, ingleichen der Juſtiz⸗Rath 
Bahr in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden Fönuen) zu erfcheinen, ihre 
vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen; auch ſich uͤber die 
Wahl eines Curgtoris und Contradictoris zu erklaren. Die nicht Erſcheinenden aber haben zu 
gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklart und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Voeslau den 13. Juni 1823. 
1 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleſten. 
„ Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in 
Gemaͤßbeit der §. 137. bis 142. Tit. 17. Pars I des allgemeinen Land⸗Rechts, denen noch etwa 
unbekannten Glaͤubigern des hieſelbſt verſtorbenen Regierungs⸗Haupt⸗Caſſen⸗Buchhalter Weiße 
die bevorſtehende Thellung der Verlaſſenſchaft unter denen Erben hiermit oͤffentlich bekannt ger 
macht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten, und zwar in Anfes 
hung der einheimiſchen Glaͤubiger laͤngſtens binnen 3 Monaten, in Anſehung der Aus waͤrtigen 
aber binnen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf diefer 
Friſten und erfolgter Theilung, ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur 
nach Verhältniß feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 26ten Auguſt 1823. ü 
3, Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
Auction.) Es ſollen am 16ten September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Feiereiſenſchen Hauſe auf 
dem Salzringe, die 55 Nachlaſſe des Kaufmann G. A. Feiereifen gehoͤrigen Effekten, beſte⸗ 
hend in Porzelan, Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Blech und Eiſen, Betten, Leinen, Uhr 
ten, Moͤbeln, verſchiedenen Handlungsutenſilien, i Hausgeraͤth, ſo wie 
endlich einen Schlitten nebſt Geſchirre und Gelaͤute, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. Breslau den zoten Auguſt 182232. 2 


Der Stadt ⸗Gerichts⸗Secretair Sege e, im Auftrage. 0 
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Beilage zu No. 106. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
en Vom 8. September 1823. 8525 


— 


(Edictal-Citatlon.) Auf den Antrag der hinterlaſſenen Erben des verſtorbenen hie⸗ 
figen Commerzten⸗Nath Samuel Jeremias Stempell fordern wir alle etwanige unbekannte 
Gläubiger des ꝛc. Stempel hierdurch auf, ihre etwanigen Anforderungen an denſelben jetzt 
an deſſen Nach laß⸗Maſſe und Erben zu liquidiren und zu verificiren. — Zu dieſem Behuf haben 
wir einen Termin in unſern Geſchaͤfts⸗Zimmern vor dem Herrn Juſtiz-Rath Rhode J. auf 
den 11. November c. Vormittags um 10 Uhr angeſetzt und laden alle etwan ge unbe⸗ 
kannte Gläubiger des ꝛc. Stempell hierdurch dazu unter der Warnung vor, daß fie im Fulle 
ihres Ausbleibens und der unterlaſſenen Eintlagung ihrer Forderungen bis zu dieſem Ze rmine 
jeden der Erben des genannten Erblaſſers nur nach Verhältniß feines Erbantheils in Anſpruch 
zu nehmen berechtiget ſeyn werden. Breslau den 4wten Mär; 1823. 

i ; Konigliches Stadt > Gericht. 

(Avertiſfement.) Wir Direktor und Juſtizraͤthe des Koͤniglichen Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Keuntniß, daß auf 
den Antrag des Kaufmannes Muͤllendorff, das dem Rauchhaͤndler Grunwitz zugeyoͤrige 
Haus No. 1049 auf der Taſchengaſſe, welches nach der in unjrer Regiſtratur oder bey dem all⸗ 
hier aus haͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Prozent auf 13,969 Rthl. 16 Sgr. 103 Pf. 
und zu 6 Prozent auf 12,437 Rtylr. 11 Sgr. 105 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, öffentlich verkauft werden 
ſell. Demnach werden alle Befigs und Zahlungs fähige durch gegenwärtiges Proclama oͤffent⸗ 
lich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume von 6 Monaten in den hlezn angeſetzten 
Terminen, nämlich den 15ten September a c. und den ı7ten Nebember, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, den 19 ten Januar 1824 Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Königlichen Zuſtizrath Herrn Borowsky, in unſerm Parteien-Zimmer, in 
Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special⸗ Vollmacht verſehene Man⸗ 
datarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarten zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Sur haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben, und zu gewärtigen, daß demnachſt infoferu sein ſtatthaſter Widerſpruch von den In⸗ 
teteſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adzudikation en den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 
folgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die koͤſchung 
faͤmmtlicher ſowohl der eingetragenen ais auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
letzterer ohne Produktion der Inſtrumente verfuͤgt werden. ö 

Gegeben Breslau den 29. Apel 1823. 5 Direktor und Juſtizraͤthe des hieſigen 

er Koͤnigl. Stadtgerichts. 


(Edietal⸗Citation.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 


über den auf einen Betrag von 15,163 Rthl. 23 Sgr. 4 Pf. manifeſtirten und mit einer Schul⸗ 


den⸗Summe von 17,753 Athlr. 25 Sgr. belaſteten Nachlatz des Kaufmann Ernſt Friedrich 


Werner am ten May c. eröffneten Concurs-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſpruͤche aller eiwanigen unbekannten Glaͤudiger auf den 10. November a. c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Ram bach angeſetzt worden. Dieſe Glaubi⸗ 
ger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bs zum Termin fohriftiich , in demſelben aber 
perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Ber 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Comſſarien Paur und Pfend fack vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Necht derfelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen ven der 
ſchwaigen wird auferlegt werden. Breslau den sten July 1823. 
e 1 . Königl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die ubrigen Glaͤubiger ein ewiges Grills 
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(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtizraͤthe des Koͤniglichen Gerichts hieſiger 
Haupt- und Mefidenzftadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag eines Realglaͤubigers, das dem Seiler Carl Hauck zugehörige, auf der Ochſengaſſe 
sub No. 302. gelegene Haus, welches nach der bey dem allhier aushaͤngenden Proclama ein zu⸗ 
ſehenden Taxe zu 5 Prozent auf 3024 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. und zu 6 Prozent auf 2743 Rthlr. 
18 Sgr. 6 Pf. abgeſchatzt iſt, oͤffentlich verkauft werden fol, Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtiges Preclama, Öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in 
einem Zeitraume von 6 Monaten angerechnet, in den hierzu angeſetzten Terminen, namlich den 
12 ten September c. und den 13ten November c. beſonders aber in dem letzten und pe⸗ 
remtoriſchen Termine den 13ten Januar 1824 früh um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Inſtizrath 
Hrn. Vogt in unſerm Parteien-Zimmer, in Perſon oder durch gehorig informirte und mit 
gerichtlicher Speclal-Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien zu erſcheinen, die befonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtafton daſelbſt 
u vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern 
fein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag und die Adjudika⸗ 
tion an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Breslau den 12. Juni 1823. Direktor und Juſtizraͤthe des Koͤnigl Gerichts hieſiger 
a Haupt- und Reſtbenzſtadt. 5 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hir figer Reſidenz iſt in dem Über 
das auf einen Betrag von 27,891 Rthlr. 28 Sgr. inclu we eines zweifelhaften Activi von 
27,500 Nthlr. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe von 21,947 Athlr. 20 Sgr. belo⸗ 
ſteten Permoͤgen des Kaufmann Salomon Saul, am zten Jun) a. c. eröffneten Concurs⸗Pro⸗ 
zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfprüche aller etwaigen unbekannten 
Gläubiger auf den r7ten October c. Vormittag um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nath 
Rhode dem IIten angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bes 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien 
aur und Conrad vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen des halb 
gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 
ayten Juny 1823. 8 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Gericht au St. Clatam wird hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der vor dem Nicolaithore sub Nre. 104. des Hypotheken⸗ 
Buches gelegene, aus einem Vorder, Hinterhauſe, Seitengebaͤuden, Hofraum und Garten 
beſtehender, dem Pfefferkuͤchler Johann Benjamin Härtel gehörige Fundus, welcher gericht 
lich auf 16,440 Rthl zu 5 pro Cent abgeſchaͤtzt und im Feuer⸗Societats⸗Cataſtro mit 12820 Ref, 
verſichert ſteht, woruͤber die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in der Gerichts-Kanzley eingeſehen 
werden kann, auf den Antrag eines Nealglaͤubigers im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauſt werden ſoll. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hiermit aufgefordert, 
in den hierzu anberaumten Terminen den ten Septbr. c, den sten November e. perem- 
torie aber den 13ten Januar 1824 Vormittags um 9 Uhr, entweder in Perſon oder 
durch bevollmaͤchtigte Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, 
und die Gebote zum Protocol zu geben, wonaͤchſt der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen 
hat, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen. Uebrigens werden auch alle 
unbekannte aus dem Hypotheken-Buche nicht conſtirenden Realpraͤteadenten zu Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame mit vorgeladen, unter der Warnung: daß bei ihrem Außenbleiben dem Merſt⸗ 
bietenden ber Zuſchlag ertheilt, und fie mit ihren nachherigen Einwendungen inſofern diefelben - 
den ſubhaſtirten Fundum oder die dafür bezahlten Kaufgelber betreffen, nicht weiter werden ge⸗ 
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hoͤrt, auch nach gerichtlicher Erlegung der Kaufgelder ſaͤmmtliche eingetragene Hypotheken, 
und zwar die leer ausgehenden, ohne daß es dazu der Production der Inſtrumente bedarf, wer⸗ 
den geloͤſcht werden. Breslau den aten Juny 1823. 8 Homuth. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gericht werden die verſchollene Kin⸗ 
der des in dem ehemaligen Königl. Preuß. Jung⸗Treskow, ehedem Jungs Schwerinfchen In⸗ 
fanterie⸗Regimente zu Breslau geſtandenen Hautboiſten Johann Friedrich Fiebig, (oder Vie⸗ 
big) naͤmlich 1) Earl (oder Johann) Friedrich, getauft den zten Februar 1746 welcher ſich 
im Jahre 1760 bon hier aus der Lehre entfernt haben ſoll, 2) Carl Friedrich, getauft den 
24ten Mai 1747 3) Barbara Eleonore Hedwig, getauft am z4ten December 1749 4) Jo⸗ 
hann Gottlieb Chriſtoph, getauft am 2sten März 1756, ſaͤmmtlich Geſchwiſter Fiebig (oder 
Viebig) und deren etwauige unbekannte Erbnehmer, auf den Antrag der Intereſſenten auf⸗ 
gefordert, fi) in dem auf den z4ten July 1824 Vormittags yo uhr vor dem Ju⸗ 
ſtiz⸗Nath Zaſtrom angeſetzten Termine, in Perſon oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen die Juſtiz⸗-Commiſſarien Gulde, Jochmus und Hannemann in Vorſchleg ges 
bracht werden, zu geſtellen, außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie für todt erklaͤrt 
und ihr Vermoͤgen ihren ſich legitimirenden naͤchſten Verwandten werben verabfolgt werden, fie 
auch im Falle fie ſich ſpaͤterhin noch melden ſollten, nur auf dasjenige, was alsdann von ihrem 
Vermoͤgen noch vorhanden ſeyn möchte, Anſpruch machen koͤnnen. Frankfurt a. O. den Zßten 
Auguſt 1823. 5 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
(Aufforderung.) Alle diejenigen Individuen oder Gemeinfchaften, welche an den früs 
her ungetheilt geweſenen Schweidnitzer, nunmehr Schweidnitzer und Waldenburger Kreis, aus 
den Jahren 1885 rechts begründete Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, dieſe ihre Anſpruͤche binnen 4 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt bei mir anzumelden. Schweid⸗ 
nitz den ıten September 1823. Der Koͤnigl. Landrath. v. Wolkowsky. 
(Aufgebot.) Behufs der Loͤſchung des in dem hleſigen Grund⸗ und Hypotheken⸗Buche 
fir die Clara Luckowitz auf dem Haufe sub No. 28. haftende den 8. May 1778. eingetragene 
Legat von 50 Thaler Schieſ. woruͤber das Inſtrument verloren gegangen, wird daſſelbe auf 
den Antrag des gegenwartigen Beſitzers hiermit gerichtlich aufgeboten, und werden alle dieje⸗ 
nigen, welche an die zu loͤſchenden 30 Thaler Schleſ. und das daruͤber ausgeſtellte und verloren 
gegangene Schuld⸗Inſtrument vom 8. May 1778. als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder fonftige Brief⸗Inhaber Anſpruch zu machen vermeinen, hierdurch vorgeladen, in Permino 
den 13. October Vormittags um 10 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe zu erſcheinen, und ihre 
Eigenthums⸗Anſprüche an beſagte Forderung nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfalle werden die⸗ 
felben mit ihren Enſprüchen pracludirt, das Inſtrument wird amortiſirt, und das Capital. 
alsdann im Hypotheken⸗Buche wird geloͤſcht werden. Trebnitz den 4. Juni 1823. 
N : Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht. c 
(Suübhaſtation.) Auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll das auf der Lewiner Gafe 
hierſelbſt belegene, im Hypotheken⸗Buche mit No. 177. bezeichnete vorſtaͤdter Haus und Garten, 
welches ſeines guten Bauſtaudes wegen auf 757 Nihlr. 20 Sgr. Courant abgeſchaͤtzt worden, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in denen, auf den 1. Auguſt, 30. August und 
26. Septbr. d. J. Vormittags 9 Uhr anberaumten Licitations⸗Terminen öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden, und laden wir daher Kauftuſtige, Beſitz- und Zahlungsfaͤhige 
hiermit ein, in dieſen Termiten von denen der letztere peremtoriſch it, ſich im hiefigen Stadt⸗ 
Gerichts⸗Locale einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Einwilligung des Real⸗ 
Glaͤubigers den Zuſchlag für das Meiſt⸗Gebot zu gewärtigen. Taxe und Kaufsbedingungen⸗ 
koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
RNeinertz den 14ten July 1833. Das Koͤnigl. Stadt Gericht. 
Auction) Es ſollen am ag9ten September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Kaufmann Jäſſchkeſchen Haufe 
auf der Junkerngaſſe die zur Concur⸗maſſe des Kaufmann D. G. Länger gehörigen Warren 
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und Effekten, beſtehend in Rheinweinen verſchiedener Gattung, Ungarweinen und Arrak, ſo⸗ 
wohl in Flaſchen als Gebinden, welche erſtere größten Theils in Partien von 10 Flaſchen vor⸗ 
kommen werden, grüner Seife und Pottaſche, Handlungs ⸗Utenſilien, wobei eine Liſerne Gelb⸗ 
kaſſe und ein großer Wagebalken, Meubeln, Kleiduagsſtüͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Nach beendigter Verſteigerung 
der im gedachten Haufe benudlichen Gegen tauden, wird wit dem Verkaufe der in der Woh 
nung des Cridarii in Kaufmann rübbertſchen Haaſe auf der Junkeragaſſe 3 Stiegen hoch der 
findlichen Effekten, beſtehend in Porzelan, Gläfern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Becteu, beinen, 
Meubeln, Kleidungsstücken, Hausgeraͤth und Büchern an den folgenden Tagen vorgefchr.ften 
werden, wozu Kauftuſtige einladet. Breslau den zten September 823, 
Der Stadt⸗ Gerichts Secretaſr Seger, 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Preuß. Domainen⸗Ju⸗ 
ſtiz-Amts Carlsmarkt, Briegſchen Kreiſes, werden nachſtehende aus den letzten Feidzuͤgen don 
1806 bis 1816 inch, nicht zuruͤckgefehrten Sold ten und Landwehrmanner, namentlich 1) der 
Soldat unter dem ehemaligen v. Malczitzkyſchen Infanterie⸗Regiment und deſſen zten Bataillon, 
iten Compagnie Daniel Urban aus Raven, welcher im Jahr 1807 bei der Uebergabe der Fe⸗ 
ſtung Brieg in franzoͤſiſche Gefangenſchaft gerathen, aus derſelben nicht zuruͤckgekehrt iſt und 
welcher in dem hieſigen Pupillen⸗Depoſitorio ein Vermögen von 91 Rthlr. 12 Sgr. 2 Pf. Cou⸗ 
rant hat. 2 ct 3) die kaudwehrmanner Michael und Hans Gebruͤder Lerche aus Raſchwitz, 
welche beide im Jahr 1812 unter einem Landwehr Infanterie Regiment geſtanden und mit 
nach Frankreich marſchirt aber nicht wieder zuruͤckgekehrt find, und welche in dem hieſigen Pur 
illen⸗Depoſitorio ein Vermoͤgen zuſammen von 113 Rthlrn. 10 Sgr. 8 Pfu. Courant has 
ben. 4) der Gottlieb Albinsky aus Kiebnig, Solbat unter dem ıten Schleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiment und deſſen zten Fuͤſſelier⸗ Bataillon geſtanden und im Jahr 1813 mit nach Frankreich 
marſchirt und nicht wieder zurückgekehrt iſt, und welcher auf der Roboth-Gaͤrtner⸗Stelle ſei⸗ 
nes Bruders Johann George Albinsky ein Vermögen von 85 Rthlr. Courant ſtehen hat, 5) der 
Landwehrmann Gottfried Buͤr ger aus Alt⸗Hammer, welcher im Jahr 1812 unter dem ısten 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment geſtanden, mit nach Frankreich marſchirt, dort in franzöfifche 
Gefangenſchaft gerarhen, und das letzte mal im Jahre 1814 da er noch in Gefangenſchaft gewe⸗ 
fen, aus Frankreich nach Alt⸗Hammer geſchrieben und nicht wieder zuruͤckgekehrt iſt, auch nichts 
weiter von ſich pören laſſen, und auf der Roboth⸗Haͤusier⸗Stelle des Michael Rumpel zu Alt⸗ 
Hammer ein Vermögen von 66 Rthlr. Courant ſtehen hat. 6) der Landwehrmann Chriſtoph 
Harnoß aus Alt⸗Hammer, welcher iin Jahr 1812 unter dem 2ten Landwehr⸗Infanterie-Re⸗ 
giment bei der Belagerung der Feſtung Glogau geftanden und von da nicht wieder zuruͤckgekehrt 
iſt, weil er in Franzoͤſiſche Gefangenſchaft gerathen und das letztemal im Jahr 1814 aus der 
Gefangenſchaft in Frankreich nach Alt⸗Hammer geſchrieben und dann nichts weiter von ſich hoͤ⸗ 
ren laſſen und welcher in dem hieſigen Pupillen⸗Depoſitorio ein Vermoͤgen von 101 Rtl. 7 Sgr. 
6 Pf. Courant hat. 7) der Soldat Michael Bruckert aus Alt⸗Hammer hat unter dem ehe⸗ 
maligen von Malczitzkyſchen Infanterie > Regiment unterm Grenadier > Bataillon geſtanden, im 
Jahr 4806 mit der reußiſchen Armee nach Sachen marſchirt. und en der Schlacht bei Jeng 
bleffirt und auf der Retirade bei Kuͤſtrin in Franzoͤſiſche Gefangenſchaft gerathen, aus derſelben 
nicht zuruͤckgekehrt iſt, und welcher in dem hieſigen Pupillen > Depofitorio ein Vermögen von 
33 Rthlr, 22 Sgr. 4 Pf. Courant hat, und ſeitdem faͤmmtlich verſchollen, hierdurch auf den 
Antrag ihrer Verwandten dergeſtallt oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, daß diefelben bins 
nen 9 Monaten ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem den roten December c, a. Vormittags um 
9 Uhr in der hieſigen Koͤnigl. Juſtiz⸗Amts⸗Canzlei perſoͤnlich oder ſchriftlich melden, und von 
ihrem Leben und Aufenthalts⸗Orte Nachricht geben, oder zu gewärtigen, daß ſelbige durch 
rechtliches Erkenntniß für todt erklaͤrt und ihr hinterlaſſenes Vermoͤgen unter die ſich gemelde⸗ 
ten Inteſtat⸗Erben derſelben verabfolgt werden wird, und wenn ſie ſelbſt oder naͤhere wie gleich 
nahe Erben ſich nach ergangener Todes erklaͤrung und Praͤkluſion melden, dieſelben ſchuldig find, 


die Dispofitionen jener anzuerkennen, nicht Erfag der Nutzungen und Rechnungslegung fordern 
koͤnnen und ſich mit dem, was alsdann noch von der Eroſchaft vorhanden iſt, — u. 
Carlsmarkt den 26teu Zebruar 1823, 2 
Raoͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt Carlsmarkt. Leſſing, Pültz. 
(Verpachtung e Anzeige.) Der ſtädtiſche Redonten-Saal nebſt Zubehoͤr hieſelbſt, 
ſoll ia dem auf den 27 ten October d. J. anſtehenden Licetations-Termine anderweitig auf drei 
Jahre, naͤmlich vom aten Januar 1824 bis dahin 1827 an den Meiſtbjetenden verpachtet wer⸗ 
den. Kautionsfaͤhige Pachttuſtige werden daher eingeladen, ſich zur Abgabe ihrer Gebote am 
gedachten Tage Nachauittags um drei Uhr auf hieſigem Rathhauſe einzufinden, fie können die 
Bedingungen täglich wihrend der Amtsstunden in der rathbaͤuslichen Negiſtratur einſehen und 
es wird der Zuſchlag an den Meiſtbietenden nach Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung erfolgen. Neiſſe den arten Anguft 1823. Der Magiſtrat. 
(Proclama.) Der im Kriege von 1313/14 verſchollene Landwehr Cavalleriſt Gottfried 
Scholz aus Neuſorge und deſſen etwalge unbekaunte Erbnehmer, werden auf den Antrag des 
Mülers Geisler zu Siegendorf hierdurch bis auf den zıten December d. J. Vormittags um 
11 Uhr iu der Behauſung des unterzeichneten Juſtitiaxii zu erſcheinen, aufgefordert; widrigen⸗ 
falls auf Todes⸗Erklärung, und was dem anhängig, erkaunt werden wird. Hainau d. arten 
Auguſt 1323. Das Freiherrl. v. Rothkirch Trachſche Gerichts⸗Amt der Baͤrſchdorfer Güter. 
4 Wecker, Juſtitiarius. 
(eEdictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird das über ein dem 
Foͤrſter Gottlob Siegismund Sebaſtian in Peiskerwitz zugehoͤriges auf dem sub No. 43. zu 
Auras belegenen Ziegelkretſcham haftendes und nach dex gerichtlichen Quittung deſſelben vom 
23. May 1804. bereits zuruͤckgezahltes Capital von 2co Rthlx. den 16, April 1794. ausgeſtellte 
angeblich verloren gegangene Hypothequen⸗Inſtrument hiermit Öffentlich aufgeboten, und wer⸗ 
den alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand und ſonſtige Beiefsinha⸗ 
der an das gedachte Inſtrument oder den in demſelben verpfaͤndeten Fundum auf irgend eine 
Art Anfprüche zu haben vermeinen hierdurch vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten beſonders in 
dem hierzu auf den 29. October Vormittags um 10 Uhr in der Kanzlei auf dem Schloſſe zu 
Auxas anberaumten Termine einzufinden, und ihre etwanigen Anſpruͤche darzuthun und zu 
erweiſen, widrigenfalls aber zu gewartigen, daß fie mit allen ihren Anſpruͤchen an das quaͤſt. 
Inſtrument und den verpfaͤndeten Fundum praͤcludirt, das Inſtrument ſelbſt aber als Null 
und nichtig erklart, und die koͤſchung des Capitals ohne Weiteres erfolgen wird. Trebnitz den 
4. July 1823. Das von Schickfus ſche Gerichts⸗Amt des Burglehn Auras, 
f (Apertiſſement.) Da über die Liſchler Koehlerſche Kaufgeldermaſſe zu Koeltſchen 
ein Prloritäts⸗Verfahren eroffuet worden, und zu deren Vertheilung Terminus auf den sten 
Octoder a. c. in der hieſigen Canzley anberaumt worden, fo wird dieſe bevorſtehende Verthei⸗ 
lung nach Vorſchrift der Gerichts⸗Ordnung Thl. 1. Tit. 50. §. 7. hiermit zur Allgem. Kennt⸗ 
niß gebracht. Reichenbach den röten July 1823, 3 
f ; Das Gerichts⸗Amt Koͤltſchen. Wihura, 
(Avertiſſement.) Der Polizey⸗ und Gerichts: Scholze, Anton Brandt, und ſeine 
nunmehrige Ehefrau Thereſia, perwittwet geweſene Franz, geborne Wenzel zu Raubnig, ha⸗ 
ben bei Einfchreisung der zten Ehe, wegen der kuͤnftigen Succeſſion, die ſonſt nach der Orts⸗ 
Doſervanz eintretende Guͤtergemeinſchaft, vertragsmaͤßig ausgeſchloſſen, was hiermit zur 
oͤffentlichen Kenntniß geſtellt wird. Frankenſtein den zoten Auguſt 1823. 
N. Das Graflich von Sternberg Raudnitzer Gerichts⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Zum Zweck einer Auseinanderſetzung der betreffenden Intereſſen⸗ 
ten, ſoll das Hoffnungsthaler Werk zu Rohnau, unweit Landshut, an den Meiſtbietenden der⸗ 
äußert werden. Die unterzeichnete Direction dieſes Werks hat hierzu einen Bietungs⸗Termin 
auf den roten October d. Jahres Vormittags um 10 Uhr anberaumt, zu welchem Kauflu⸗ 
ſtige in die Wohnung des Herrn Factors Spitzbarth, auf dem verkäuflichen Werke ſelbſt hier ⸗ 
mit eingeladen werden. Bemerkt wird übrigens, daß daſſelbe 3 Theile umfaßt, nämlich: 
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a) bie Guſtav⸗Grube zu Reußendorf, deren Feld in einer Fundgrube, 22 Maaßen halb ins 
Haͤngende, halb ins Liegende uud einem Stollen beſteht, b) das Schwefel-Werk Hoffnungs⸗ 
thal, welches eine Schweſelhuͤtte mit 2 Treiboͤfen und einem Laͤuterofen, fo wie 2 Pochwerke, 
Eines mit 18 und das Andere mit 9 Stempeln, in ſich begreift, und c) die chemiſche Fabrick 
Friedrichshoff, welche mehrere, faſt durchaus maſſive Gebaͤude umfaßt, namentlich: 1) eine 
Vitriol⸗Siedehuͤtte, 2) eine Vitriol-Del⸗Huͤtte, 3) eine Hütte, welche verſchiedene Anlagen 
enthaͤlt, namentlich: a, einen Ofen zur Fertigung der Blei⸗Glaͤtte, b, eine kupferne Pfanne 
zur Fertigung von Bleizucker, e, einen Raum, welcher dermalen als Vitriol-Lager benutzt 
wird, d, 2 Stuben, welche zur Aufbewahrung mehrerer Prodycte dienen, als des Scheide⸗ 
waſſers, der Saljfäure, des Vitriol-Oels und verſchiedener anderer Gegenſtaͤnde, 4 eine Glas⸗ 
huͤtte, 5, ein Laboratorium zur Bereitung verſchiedener Apotheker⸗Waaren, 6) ein Toͤpferep⸗ 
Gebäude, 7) ein mit der Siedehuͤtte verbundenes Wohngebäude mit 4 Stuben und dem noͤthi⸗ 
gen Nebengelaß, 8) ein von den Huͤtten etwas entferntes Wohngebäude, wiederum mit 4 Stu⸗ 
ben und dem noͤthigen Nebengelaß, und 9) ein von den Huͤttengebaͤuden abgefondertes Haus 
mit 3 Stuben und Bodengelaß. Die Gebaͤude find wohl unterhalten. Auch fehlt es nicht an 
den noͤthigen Vorrichtungen und Utenſilien fuͤr den betreffenden Geſchaͤftsbeteieb. Von den vor— 
bandenen Vorraͤthen werden aber die bereits fertigen Waaren ausgenommen. Die ſonſtigen 
Verkaufs⸗Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit, bei dem Herrn Factor Spitzbarth 
zu Rohnau eingeſehen werden, welcher auch bereit ſeyn wird: diejenigen, welche es wuͤnſchen, 
mit der Beſchaffenheit des Werkes ſelbſt näher bekannt zu machen. Hirſchberg den zofen Aus 
guſt 1823. Die Direction des Hoffnungsthaler Werks, . 
(( Bau⸗Verdingung.) Es fol in Petrikau bei Nimptſch eine neue maſſive Scheune 
erbaut werden, und iſt durch ein oͤffentliches Ausgebot an den Mindeſtfordernden zu verdingen, 
der ate September früh um 8 Uhr auf dem Schloſſe zu Petrikau als Termin angeſetzt worden; 
Zeichnung und Bau⸗Bedingung ſind daſelbſt einzuſehen, wozu geprüfte Meiſter vorgeladen wer⸗ 
den. Breslau den 2ten September 1823. f jeißler, Ober-Bau⸗Juſpektor. 
(Pferde und Wagen zu verkaufen.) Zwei Paar Wagen-Pferde gesund, fromm, 
und gut eingefahren, das eine Paar zu 100 Athlr. so wie eine braune polnische Race-Stittte, 
Reitpferd zu 90 Rthlr. und ein dergleichen Schimmel-Pollack Zjährig zu 120 Athlr. Court. 
Auch ein gebrauchter Reise- Wagen in 4 Federn, kur 60 Kthlr. und ein quasi neuer fur 
160 Rthlr. Court. Junkerngasse No. 604. 
gun DIDI NND RINDE INNDIIIDESDOSESNE BIBI TION ee 
— ö Schaaf vie g Verkauf. 8 
Das Dominium Gohlicſch, 6 Meilen von Breslau,; Meilen von Schweid⸗ 5 
nitz, hat 120 Mutter⸗Schaafe von Rochburger und Stolper Abkunft, zu verkaufen. 3 
rr reer 
(Anzeige.) Boͤhmiſch Stauden-Korn, weißen und gelben Waltzen, vollkoͤrnig und rein 
zu Saamen, bietet zum Verkauf das Dominium Powitzko, zwiſchen Prausnitz und Trachenberg. 
(Verkauf.) Ein ſehr guter Windhund (Solojänger) iſt ganz billig zu verkaufen. Das, 
Naͤhere beim Buͤchſenmacher Herrn Petri, Ohlauergaſſe No. 965. am Schwiebogen. ö 
(Schaafoieh? and SaamensWaigen Verkauf.) 150 Stück fettes Schaafvieh 
ſteht zum Verkauf, ſo wie 100 Scheffel Preuß. Maaß, ſehr ſchoͤner weißer Saamen⸗ Waitzen 
iſt zu haben Dominium Petersdorf, Nimptſcher Kreiſes. - Fa 
(Stauden⸗RNoggen) in dreijährig gedüngtem Acker erbaut: wozu der Saamen ver⸗ 
floſſenes Jahr in Böhmen erkauft worden, iſt zu haben bei dem Domintum Huͤnern 1½ Meile 
von Breslau. \ . se 
(Verkauf.) Bei dem Dominio Kunern bei Muͤnſterberg ſtehen 200 Stück wohlgenaͤhrte 
Schoͤpſe und Brackſchaafe zum Verkauf. 5 Nee 1 1 
(Pacht⸗Geſuch.) Es wird von einem ſoliden Paͤchter, ein eintraͤgliches Etabliſſement 
in einer volkreichen belebten Garniſon⸗Stadt zu pachten geſucht, worin Wein, Liqueur, Bier 
und Kaffeeſchank mit Billard und Kegelbahn verbunden, betrieben werden kann. Der Verpaͤch⸗ 
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ter beliebe fich darüber fobald als möglich in! frankirten Briefen bei dem Herrn Peter Pi wen⸗ 
berg in sn „Reuſchegaſſe in der Gruͤneiche No. 34, 3 Stiegen hoch zu 2 — welcher 
davon nähere Auskunft geben wird. 8 gi AR 
(Brau- und BrennereisQerpactung.) Die Brau- und Brennerei auf dem Koͤ⸗ 
nigl. Domainen⸗Amt Chrzelitz (Neuſtaͤdter Kreiſes) fol vom 1. October 1823. an auf 3 hintere 
einanderfolgende Jahre verpachtet werden. Die Bedingungen hieruͤber ſind zu jeder Zeit zu 
erſehen, Pachtluſtige belieben ſich nur bei bieſem Amte zu melden. 
( Verpachtung.) Das Brau⸗ und Branntwein Urbar zu Grosburg, Strehlſchen Kreis 
ſes, iſt von Termino Michaelis oder Weihnachten an, aufs neue zu verpachten; Pachtluſtige 
und Cautionsfaͤhige Paͤchter koͤnnen ſich alſo bei dem daſigen Wirthſchafts-Amte melden. 
(Anzeige.) Capitalien find auf hieſige Haͤuſer zur erſten Hypothek zu vergeben, jedoch 
muß Pupillar⸗Sicherheit ſeyn. Dagegen werder auf laͤndlichen Grund und Boden Capitalien 
zu 7000, 6000, 1500 und 600 Rthlr. geſucht und man gewährt Pupillar⸗Sicherheit. Auch 
ſuche ich große und kleine Güter zum Kauf und Tauſch gegen Haͤuſer. Das Nähere daruͤber iſt 
bei mir zu erfahren. Commiſſionair Hoͤnſch, vor dem Ohlauer⸗Thor No. 31. 
(Anzeige.) Eine Parthie neue Schottſche gekehlte Kron-Herluge in beſter Güte habe 
ich erhalten und ofjerirg ſolche in gehoͤhten Tonnen, fo wie auch vorfaͤhrigen ſpitzblaͤttrigen 
Taback, rein bearbeitet, frei von Gruß in Ballen gepreßt, zum billigen Preiſe. Briefe deshalb 
werden Portofrey erſucht, 8 C. F. kangmaſius in Stettin. 
(Neue Holländische Voll-Heringe) offerire ich int ganzen, so wie im ein- 
zeln, bedeutend billiger als bisher. S. G. Schroeter, Ohlauer Stralse. : 
Anzeige) Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle ich unter meinem bedeu⸗ 
tenden Vorrath von Engliſchen, Wiener, Pariſer Corſetts, Gradehalter, Morgenleibchen und 
Leibfatſchen, für Herren, Damen und Kinder, noch eine ganz neue Art Corſetts. Fuͤr Verun⸗ 
luͤckte ſind alle Arten ſteife Corſets fertig, auch werden alle Beſtellungen angenommen 
Breslau den sten September 1823. bei C. Vogel, Ohlauergaſſe in den drei Hechten, 
: No. 1190. 2 Treppen hoch. = 
(Anzeige.) Die erwarteten neuen Sendungen, vollfaftiger Gardeſer Eitronen, find fo 
eben angekommen und offertre ich davon die 200 Crack zu 53 und 6. Reichsthaler Courant. 
a S. G. Schroeter, Ohlauer⸗ Straße, a 
(Anzeige.) Schöne, grüne Pomeranzen, zu Biſchoff und Cardinal ſind angekommen, bei 
8 TEEN F. A. Hertel, am Theater. 2 
(Champagner Wein) erhielt ich in Commiſſion und verkaufe die Flaſche zu 12 bis 
14 Ggr. Court.] zugleich offerire ich die billigſten Preiſe von verſchiedenen Canditor-Waaren, 
bei Abnahme einiger Pfunde, ſo wie von allen Specerei-Waaren und Tabacken. 
2 F. Wilh. Scholtz, Ohlauerſtraße, im ſchwarzen Adler. 
(Offne Stellen.) Fuͤr eine zu organiſtrende General- conceſſionirte Schauſpieler-Ge⸗ 
ſellſchaft fehlen noch verſchiedene Individuen, beſonders für die mannlichen und weiblichen ju⸗ 
gendlichen Faͤcher. Auch verſprechende Anfänger werden beruͤckſichtigt und iſt in Perſon oder 
frankirten Briefen ſich zu melden bei der Theaterdirection zu Krotoſchin, im Großherzog⸗ 
thum Poſen. . Re - ö 
ge rfommen-Öefu ch.) Ein im Kaufmaͤnniſchen Buchbalten und in der Correſpon⸗ 
dence von mehrern Sprachen geuͤbter, cautionsfaͤhiger Mann von geſetzten Jahren, ſucht ent⸗ 
weder in dieſem Fache eine anderweitige Beſchaͤftigung, oder bietet feine Dienſte als Rentmei⸗ 
ſter, Actuarius und Rechnungsführer auf dem Lande an, diejenigen, die ein ſolches Subject 
gebrauchen, konnen darüber in frankirten Briefen nähere Auskunft von dem Herrn pig Los 
wenberg in Breslau, auf der Reuſchengaſſe in der Gruͤneiche N. 34., 3 Stiegen hoch, erhalten, 
bei welchem fie ſich gefaͤlligſt melden koͤnnen. 5 
((ffner Beamten ⸗Poſten.) Ein mit glaubwuͤrdig guten Zeugniſſen verſebener 


Dekonom, der eine baare oder auch Fidei juss. Caution von 1000 Rtlr. erlegen kann, das Rech⸗ 
nungsweſen gründlich zu führen verſteht, findet auf der Landgraͤſlich zu Fuͤrßenbergſchen Herr⸗ 


. 


ſchaft Kunzenborf bei Landeck, ein augenblickliches Unterfommen, und hat ſich bieferwegen 
ſchriftlich an den hohen Herrſchaftsbeſitzer unmittelbar zu wenden. Kunzendorf bei Lande in 
der Grafſchaft Glatz, am ten September 1823. K 
(Anzeige.) Einer gebildeten Familie kann der Unterzeichnete die gereifte Tochter 
eines guten, längst verwaiseten Hauses, gegen billige Bedingungen als Wirthschaftdrin oder 
als belehrende und leitende Aufseherin über schulfähige Kinder, und in beider Hinsicht 
als redliche Helferin einer geschäftsreichen Hausmutter zu baldigem Unterkommen empfeh- 


len, Breslau den 6ten September 1803; 


Der Diaconus Rother, an der Rlisabeth-Kirche, 
im Eckhause der Nicolai - und Mühlgasse, Nro. 295: 

(Reiſe-Gelegenheit.) Den 13ten und ı4ten September gebt ein ganz gedeckter Kutſch⸗ 
Wagen leer nach Berlin, wer davon Gebrauch machen will, melde ſich auf der Goldnenrade⸗ 
Gaſſe No. 468. bei Salomon Hirſchel— f a 

(Anzeige.) Ich habe mein Comptoir Karlsſtraße No. 746, verlegt. Friedrich Ertel. 

(Anzeige.) Auf dem Schweidnitzer großen Anger, im Rogalſchen Haufe, drei Treppen 
boch, iſt eine Stube, 2 Kammern und Küche, von Michaelis d. J. ab, für den jahrlichen Preis 
von 24 Rtylr, zu vermiethen; auch ſtehen daſelbſt zwei aufgerichtete herrſchaftliche Betten zu 
vermiethen. Das Nähere hieruͤber iſt zu erfahren im oben benannten Haufe 2 Treppen hoch. 

Zu verwiethen) iſt Termino Michaelis auf der Ohtauer Straße im erſten Stock des 
ſchwarzen Adlers, eine freundliche Stube nach der Straße; das Nähere im Specerey⸗Gewolbe 
des F. Wilh. Scholtz. 5 

(Anzeige von vermiethlichen Wohnungen ꝛc.) Nachſtehend bezeichnete Woh⸗ 
nungen, Gewölbe, Keller ꝛc., als auf dem Neumarkt in der Dreifaltigkeit der zte Stock und 
im Hofe eine Wohnung; auf der Catharinengaſſe sub No. 369. 1 Stube 3 Stiegen hoch; auf. 


ber Kupferſchmiedegaſſe im Feigenbaum, 1 kleines Gewoͤlde und 2 Wohnungen, 3 Stiegen 


hoch; in der Neuſtadt sub No. 498. eine gut eingerichtete Wurſt-Fabricke, auch für jeden Feuer⸗ 
arbeiter paſſend, und im erſten Stock eine Wohnung; auf der Biſchoffsgaſſe sub No. 127 L- eint 
Wohnung im erſten Stock und 1 Keller zur Feuerwerkſtaͤtte; auf der Albrechtogaſſe in der 
Stadt Rom der ste Stock nebſt Creuzng rue ein klein Bent auf dem Ketzerberge sub 
No. 1146. eine große Stube; auf der Schuß bruͤcke sub Nro. 1759. beim Mathtas-Kloſter eine 
Wohnung, 1 Stiege hoch, und im Hinterhauſe 2 Wohnungen; auf der Hummerey sub No. 857. 
der tte Stock zu einem Fabrik- Locale, nebſt Wohnung, Stallung und Waagenplaͤtze; auf der 
Juͤbengaſſe sub No. 189 T. im Hinter⸗Hauſe 2 Wohnungen; im drei Causdengaſſel ub N. 1379, 
der ite und ate Stock, beſtehend jeder in 2 Stuben, Stuben-Kammern und Küchen, find 
zu vermi⸗then und und dieſe Michaelis zu beziehen, das Naͤhere auf der Döergaffe beim Kauf⸗ 
mann Groß, fo wie in denfeldigen Häufern zu erfragen. Breslau den gten Septbr. 1823. 
f (Wohnung zu vermiethen.) Auf der Buͤrtnergaſſe in Nro. 37, den drei Bergen ges 
genuͤber, iſt die ate Etage, beſtehend aus 4 Piecen, nebſt verſchlleßbarem Vorſaal und allem 
noͤthigen Zubehör zu vermiethen und bald oder zu Michaelts zu beziehen. . 
(Vermiethung.) Wegen ſchleuniger Abreiſe iſt die erſte Etage in der alten Laudſchaft, 
in der Büttner: Gaffe, mit oder ohne Stellung und Wagen platz, ſofort oder zu Michaelis zu 
or Das Nähere erfährt man im Haufe des Herrn kuͤbbert, im Comproie von 
Batu ch. 5 5 N 
Anzeige) In No. 1196, auf der Ohlauerſtraße find mehrere Gewoͤlbe und ein guter 
trockner Keller zu vermiethen. Nur die Eigenthuͤmerin des Hauſes allein kann naͤhere und 
deſtimmte Nachricht daruͤber ertheilen, ö A 
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Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. SE 


Dieſe Jeltung erſche int wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 5 


wilbelm Gottlieb Ro rn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. poſtamter n zu haben: 
e Redacteur: Profeſſor Rbode. Sm APR NE W 
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